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Präſident W. G. Harding.

Die Wahl des Republikaners Harding zum Präſidenten der Ver
einigten Staaten galt ſeit Wochen als eine totſichere Sache. Es iſt
daran zu erinnern, daß ſeit der Wahl Grover Clevelands im Jahre 1884
die Demokraten bei jeder Wahl mehr ins Hintertreffen gerieten. Schon
1888 ſiegte der Republikaner Harriſon wieder mit erheblicher Mehrheit.
Bei jeder Neuwahl befeſtigte ſich dieſe Mehrheit, ſo daß nach menſch
lichem Ermeſſen für die demokratiſche Partei kaum noch Ausſicht be
ſtand, jemals wieder zur Macht zu gelangen. Der Republikaner Rooſe
velt brachte das Kunſtſtück fertig. Eigenwillig und ſelbſtherrlich ver
langte er 1912, wieder als Bewerber aufgeſtellt zu werden. Allein die
republikaniſche Parteimaſchine hatte von der Perſönlichkeit Rooſevelts
genug. Sie wollte nicht länger ausgeſchaltet, ſondern herkömmlich an
der Regierungsgewelt beteiligt ſein. Rooſevelt gründete ſich eine
eigene Parkei, die der Progreſſiſten. Sie konnte zwar ihren Gründer
und Führer bei der Wahl im November 1912 nicht durchſetzen, wohl
aber durch die Spaltung der republikaniſchen Partei dem Demokraten
Woorow Wilſon in den Sattel helfen. Unter gewöhnlichen Verhält
niſſen hätte Wilſon 1916 keine Ausſicht gehabt, wiedergewählt zu wer
den, da Rovſevelt inzwiſchen ſein Einſpännertum aufgegeben hatte.
Allein der eurvpäiſche Krieg verlieh dem Präſidenten Wilſon eine un
gewöhnliche Bedeutung. Er hatte es verſtanden, trotz ſeiner perſön
lichen Neigung zum Vielverband, auf beiden Schultern zu tragen. Er
ſelbſt meldete eigentlich ſchon im Herbſt 1914 die Teilnahme der Ver
einigten Staaten beim Friedensſchluß an. Die Neutralen ſahen zu
nächſt in Wilſon ihren Führer, während der Vielverband mit allen
Mitteln die Stimmung der nordamerikaniſchen Bevölkerung zu be
einfluſſen ſuchte. Tatſache iſt, daß zu Beginn des Krieges dieſe Stim
mung nicht eigentlich deutſchfeindlich war. Sie war aber auch nicht
deutſchfreundlich. Je mehr die Induſtrie der Vereinigten Staaten
ins Kriegsgeſchäft kam, je ſtärker die Wühlarbeit des Vielverbandes
einſetzte, deſto mehr mußte mit dem Eingreifen Wilſons in irgendeiner
Jorm gerechnet werden. Das aber war von ſeiner Wiederwahl ab
hängig, die wohl kaum ein Präſident, auch Rooſevelt nicht, ſo energiſch
gefördert und gewünſcht hat, als Woodrow Wilfon. Er war es, der
Hie Redensart prägte, Wilſons Weisheit ſiegt ohne Krieg! So gelang
es ihm, die Deutſchameritaner ſowohl als auch die zahlreichen Jren
Für ſeine Wiederwahl zu gewinnen. Er ſiegte mit knapper Mehrheit.
Gewiß, er hat dann verſucht, den Frieden in ſeiner Weiſe zu vermitteln.
Wie es auf der einen Seite Tatſache iſt, daß die deutſche Politik im
Winter 1916/17 ſchwere Fehler beging, ſo iſt es auf der anderen Seite
auch Tatſache, daß Englands Kriegswille durch die diplomatiſchen
Mittel Wilſons nicht hätte gebrochen werden können. Die Vereinigten
Staaten erklärten Deutſchland den Krieg. Wer hätte dies ungeheuer
liche Geſchehnis vor ſieben Jahren für möglich halten können! Nach
dem der Krieg einntal da war, war eben alles möglich. Der Viel
verband gewann den Krieg, wobei Lloyd Geyrge und Elemenceau klug
genug geweſen waren, der perſönlichen Eitelkeit Wilſons zu ſchmeicheln.
Sie überließen ihm die politiſche Führung des Krieges, um ihm in Ver
ſailles die Zügel aus der Hand zu nehmen. Hätten nur die deutſchen
Staatsmänner und Generale im Dezember 1916 ſoviel Menſchenkennt
nis befeſſen, als ſie Lloyd George d Clemenceau eigen waren.

Was Wilſon vorzuwerfen iſt, iſt, daß er die machtpolitiſchen
Gegenſätze Europas in ihren Triehkräften und in ihrer Entwickelung
nicht genügend kannte. Lloyd George und Clemenceau konnten mit
Europa und Aſien machen, was ſie wollten. Und ſie haben es getan,
phne ſich viel um Wilſon zu kümmern. Der fuhr mit dem Verſailler
Vertrag wieder nach Hauſe. Drüben aber war die Stimmung um
geſchlagen, denn was Wilſon heimbrachte, war die dauernde Hinein
zerrung der Vereinigten Staaten in alle europäiſchen Händel. Es iſt
noch in Erinnerung, wie der erbitterte Senat ſich weigerte, den Frie
densvertrag mit der Völkerbundsklauſel zu ſchlucken. Wilſon bat und
drohte! Alles vergebens. Vergeblich auch, daß er ſich auf Reiſen be
gab, um in Reden für ſeinen Friedensvertrag und Völkerbund zu wer
ben. Uberall holte er ſich Abſagen, ſo daß auch an der Niederlage der
Demokraten bei der Präſidentenwahl nicht zu zweifeln war. Deshalb
verzichtete Wilſon auf die dritte Bewerbung. Den Durchſall überließ
er einem ſeiner Getreueſten, Cox, der das dann auch mit gutem Geſchick
beſorgt hat. Die demokratiſche Regierung, alſo auch die Amtszeit Wil
ſons, währt bis zum 4. März 1921. Dann erſt tritt Harding mit der
republikaniſchen Parteimaſchine an. Jhre erſte Aufgabe iſt es, mit
Deutſchland endgültig Frieden zu ſchließen. Deutſchland wünſcht das
aufrichtig, da es niemals feindliche Gefühle gegen das nordamerika
niſche Volk hegte. Dieſe galten nur Wilſon, der kein Friedenspräſi
dent, ſondern nur ein großer Unheilſtifter war.

r

über die Perſönlichkeit Hardings

erfahren wir, daß er ein aus dem Zeitungsgeſchäft hervorgegangener
Politiker mit legislativer Routine und ungewöhnlich vielſeitigen Be
ziehungen zu kommerziellen und induſtriellen Intereſſen vhne allzu
durchſichtige Abhängigkeit von der Hochfinangz iſt. Ex iſt von den
Leitern ſeiner Wahlkampagne als ein Mac Kinleh Typ bezeichnet wor
den, eine Bezeichnung, die vffenbar für die Populariſierung Hardings
ſehr wirkungsvoll geweſen iſt. Die hauptſächlichſten biographiſchen
Daten ſind folgende Geboren am 2. November 1865 in Corſica
(Ohiv) als Sohn eines noch heute in der jetzigen Heimſtadt Hardinge,
in Marion (Ohivo), praktigierenden Arztes von ſchot tiſche hollän-
diſcher Abkunftiſt Harding in der Pipnieratmoſphäre des mitt-
leren Weſtens mit der ſtrengſten konſervativen Traditton Neu-Eng
lands als idealem Hintergrund aufgewachſen. Bereits auf der Unt
verſität iſt er Redakteur einer Studentenzeitung, iſt dann kurze Zeit
als Schullehrer tätig, ſehr populäres Mitglied einer lokalen Muſitkapelle, Schriftſetzer, Manäger und ſpäter unter ſinanzſeſler Beihilſe
ſeines Vaters bezw. durch Übernahme der Schulden der Zeitung
„Star“ Eigentümer dieſes Blattes (Auflageziffer 98570 im on ar
1920). Es wird hervorgehoben, daß in dem Betrieb ſerner Druckerei
nie Streiks oder Lohndifferenzen vorgekommen ſind. Harding iſt heute
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Die deutſchen Güterwagen in Polen.
Oppeln, 4. Nov. (WTB) Seitens der Jnteralliterten Kom

miſſion ſind bei der Warſchauer Regierung dringende Vorſtellungen auf
fofortige Rücklieferung der deutſchen Güterwagen
aus Oberſchleſien erhoben worden, die Polen in Verbindung mit den
Kohlen und anderen Transporten erhalten hatte, aber bisher für eigene
und ſogar milktäriſche Zwecke benutzte. Die Jnteralliierte Kommiſſion
verlieh dieſen Vorſtellungen dadurch Nachdruck, daß ſie im Weigerungs-
falle die Einſtellung der Kohlenlieſerungen in Ausſicht ſtellte Die jetzige
geitweilige Einſtellung des Perſonenverkehrs in Polen wird in Zu
ſammenhang gebracht mit der Freimachung von Maſchinen für den Rück
transport der deutſchen Güterwagen.

Ruſſiſches Altimatum an Lettland.
Lonudon, 4. Nov. Wie „Daily Herald“ aus Moskau meldet, hat

die ruſſiſche Regierung in Riga ein Ultimatunm überreicht, in dem
die lettiſche n s aufgefordert wird, die Rekrutierung von
Truppen für General Wrangel auf ihrem Gebiete ſofort einzu
ſte len und den Friedensvertrag durchzuſühren. Das lettiſche Parla
ment iſt zur Beratung dieſer Angelegenheit einberufen worden.

Die Koſten des Völherbundes.
HKopenhagen, 4. Nov. „Politiken“ teilt mit. daß das Bud

get des Völkerbundes für 1921, das in Genf vorgelegt werden
ſoll, ſich auf 207 Millionen Goldfrancs belaufen wird, die von den be
teiligten Ländern bezahlt werden ſollen. Ende des Jahres 1921 wird
es Dänemark ungefähr eine Million Kronen gekoſtet haben,
Mitglied des Völkerbundes zu ſein.

Ablehnung des Kohlenabkommens durch die engliſchen
Vergarbeiter.

London, 4. Nov. (Reuter.) Die Abſtimmung der Bergarbeiter
hat eine Mehrheit von 8459 Stimmen gegen die Annahme des ge
troffenen Ubereinkommens ergeben. Die Delegiertemonferengz in London
hat jedoch veſchloſſen, den Bergarbeitern anzuraten, die Arbeit ſo
fort wieder agufzunehm en.

Ein engliſcher Kreuzer geſunken.

Lowmdon, 4. N. (WB) Einer Mitteilung der britiſchen
Admiralität zufolge jſt der engliſche Kreuzer „Stonehange“ bei Kara
bun am Eingange des Golfs von Sinyrna geſunken.

der typiſche „angeſehene Bürger“ ſeines Wohnorts Marion (30 000
Einwohner), Direktor einer Bank, im Aufſichtsrat mehrerer Fabriken
und Alteſter der Bäptiſtenkirche. Seine größte Popularität hat er in
den letzten Jahren als Redner auf den verſchiedenen Kongreßtagungen,
Bankekten in Milicus der typiſch- amerikaniſchen Geſchäftswelt er
worben. Vielſeitig und anpaſſungsfähig, genießt er auf den verſchie
denſten Jntereſſengebieten, in der Textilbränche, in der Stahl, Eiſen
und Hütteninduſtrie, in der Landwirtſchaft, bei Eiſenbahnern und Ar
beitergewerkſchaften als ein Mann des geſchickten Ausgleichs den
Ruhm praktiſcher Beherrſchung der Probleme ohne ſchematiſches
Theoretiſieren. Jn den letzten Jahren iſt Harding dreimal jn Europa
geweſen, ſo daß er als Sachverſtändiger in eurvpaiſchen Angelegen
heiten gilt, beſonders in Tarif. und Lohnfragen. Auf Grund ſeiner
vbergleichenden Studien europäiſcher Regierungsformen und ſozialer
Verhältniſſe iſt er aber auch zur uneingeſchränkten Uberzeugung von
dem überragenden Werte aller entſprechenden amerikaniſchen Er
rungenſchaften gelangt. Jm Verlauf des Krieges vor Eintritt der
Vereinigten Staaten war Harding einer der populärſten Verfechter
der Rooſeveltſchen Preparedneß-Kampagne. Rooſevelt bezeichnete Har-
ding als den „kommenden Mann von 1920

374 gegen 152.
Paris, 4. Nov. Den zuletzt eingetroffenen Nachrichten zufolge,

ſind für Harding 374. für Cor 152 Stimmen Wahlmännerſtimmen
geſichert. Die übrigen Stimmen ſind zweiſelhaft.

Hardings erſte Anſprache
New York, Nov. Nach dem Bekanntwerden ſeiner Wahl

zum Präſidenten erſchien Har ding auf ſeinem Balkon und hielt zu
Tränen gerührt folgende Anſprache: Jch habe gemeinſam mit Jhnen
gearbeitet und habe mich immer bemüht, Jhnen gegenüber mit voll
ſtändiger Ehrenhaftigkeit zu handeln. Wenn das Schickſal mich zum
Präſidenten beſtimmt. ſo wünſche ich gegenüber allen Völkern
ein lohales Verfahren einzuſchlagen.

Blutige Wahlſchlacht in Habana.
Reuter meldet aus Habana: Aus Anlaß der Präſidentenwahl
iſt es an verſchiedenen Orten zu Kämpfen gekommen, bei denen acht
Perſonen getötet wurden.

Schwere Niederlage der Demokraten

Paris, 3. Nov. Die in den Heute vormittag 14,50 Uhr auf
gegebenen Depeſchen enthältenen Stimmen der für Harding und fur
Cox ſtimmenden Wahlmänner erfuhren bisher durch neu einlaufende
Kabelmeldungen keine Veränderung. Harding hat 848 Stimmen ſicher
Co 159. 22 Stimmen blieben zweifelhafn. Ein Teil davon wird
zweifellos der ſozialiſtiſche Kandidat Debs erhalten haben deſſen
Wahlſtimmen z. B. in New York von 32000 auf 1e5 000 Stimmen
heraufſchnellten. (Debs verbüßt übrigens gegenwärtig eine Id jährige
Zuchthausſtrafe im Gefängnis von Talanta, verſolgt aber, nach Mel-
dungen aus Waſhington aufmerkſam die Ergebniſſe des amerikaniſchen
Präſidentenkamfes.) Sicher iſt ohne Zweifel eine ſchwere Niederlage
der demokratiſchen Partei und damit verſchwindet nicht nur das Re-
gime, ſondern auch die Perſönlichkeit Wilſons aus der amerikaniſchen
Politik. Der „Newhork Herald“ (alnerikaniſche Ausgabe) begrüßt dieſe
ſchwere Niederlage Wilſons in begeiſterten Worten und erklärt, daß
damit ein Syſtein der Korruvtion und der Autokratie verſchwinde, wie
es Amerika bisher nicht gekannt habe.

Uber die
Haltung Hardings

läßt ſich eine beſtimmte Exklärung nicht abgegeben. Er iſt jedenfalls
Gegner des Völkerbundes, wie dieſer von Wilſon aufgefaß
wird, und Anhänger einer Vereinigung der Nationen Er wird ſicher
lich die Forderung erheben, ſofort einen Sebaratfrieden
mit Deutſchland abzuſchließen und wird ſich mit den be
kannteſten Geiſtern Europas und Amerikas beraten, um die von ihm
geplante Vereinigung der Völker einzurichten.

Die heute vormittag mitgeteilte Nachricht, daß die Republikaner
im Senat eine Mehrheit von acht Stimmen und im Repraſenanten,
hauſe eine ſolche von 62 Stimmen haben werden. beſtätigt ſich. Den
letzten Nachrichten zuſolge ſchlug in der Univerſilätsſtadt Princetown,
wo Wilſon Profeſſor war und wo die Demokraten einen ihrer Haupt
ſitze batten, der republikaniſche Kandidat die Anhänger von Cox mir
100 000 Stimmen Mehrheit.

„Am häuslichen Herd“

derung des Grafen Stephan Bethlen,
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Ein Vanditenſtreich im Harz.

Blankenburg, 4. Nov. (WTB.) Wie das „Blankenburger
Kreisblatt“ berichtet, wurde in der vergangenen Nacht zwiſchen 1 und
2 Uhr der Ort Braunlage im Harz von einer bewaſfneten Vande in
Stärke von 20 Mann überfallen. Die Banditen hatten ſich die Ge
ſichter geſchwärzt. Zunächſt wurde zum Bahnhofsvorſteher gezogen,
der durch Bedrohung mit vorgehaltenem Revolver gezwungen wurde,
die Kaſſe herauszugeben. Daun wurde zum Poſtamt gezogen. Der
unterwegs angehaltene Nachtwächter wurde gezwungen, mitzugehen.
Auf dem Poſtamt konnte der Raub nicht zur Ausführung gebracht
werden. Darauf begaben ſich die Banditen nach der Stagtsbauk. Aber
auch hier blieb es bei dem Verſuch, weil inzwiſchen das Lichtwerk die
Straßenbeleuchtung eingeſchaltet und die Feuerwehr die Einwohner
glarmiert hatte. Jn dem entſtehenden Menſthenzuſammenlanf ſind
die Banditen leider entkommen. Der überſall war planmäßig vor
bereitet worden, denn ſämtliche Telephonleitungen waren vorher ab
geſchnitten worden.
Der Eiſenbahnwirrwarr in den öſterreichiſchen Nachfolgeſtagten

Prag, 4. Nov. (TU.) Nach dem Umſturz hatten ſich die
Nationalſtagten aller Eiſenbahnbetriebsmittel bemächtigt, deren ſie
habhaft werden konnten. Nunmehr beſchäftigt ſich die Reparativns
kommiſſion mit dieſer Angelegenheit und hat unter Mitwirkung der
Nationalſtaaten zwei Zugskommiſſionen gebildet. Jm September fan-
den bereits an drei Tagen Zählungen der Eiſenbahnwagen ſämtlicher
Nachfolgeftaaten ſtatt.

Die Königsfrage in Ungarn.
Wien, 4 Nov. Die vom Abgeordneten Stefan Kovacs in der

e Nationalverſammlung unternommene Aktion zur Feſt
ſtellung des Kräfteverhältniſſes in der Königsfrage, hat bereits ein
konkretes Ergebnis geliefert. Aus dem Schriſtſtücke, mit dem Kopacs
Unterſchriften der Abgeordneten für die freie Königswahl ſammeſlte,
geht hervor, daß mehr als zwei Drittel aller Mitglieder der National-
verſammlung für die freie Künigswahl ſind. 52 Mitglieder der Na
tionalverſammlung ſind als Anhänger des Exkönigs Karl bekannt
Unter den Anhängern für die freie Königswahl befinden ſich auch
ſolche Abgeordnete, die gegen die Rückberuſung des Königs Karl nichts
einzuwenden hätten, wenn ſeine Wiederkehr an die Bedingung geknüpft
wird, daß er vorher feierlich auf ſeden anderen Thron verzichtet. Als
Grundlage für die Agitation des Abgeordneten Kovacs dient die For

r rafe pha len, derzufolge für den Fall, daß derKönig auf die öſterreichiſche Kaiſerkrone nicht verzichtet, die freie
Königswahl wieder zu Recht beſtände.

Der Kongreß vollſtändig republikaniſch.
New York 4 Nov. Obwohl der republikaniſche Sieg erwartet

wurde, iſt doch die von er erzielte Mehrheit überraſchend. Der
Kongreß wird vollſtändig republikaniſch ſein und Harding ſeine idrale
Stellung geben, um das republikaniſche Parteiprogramm durchzuführen

Deutſchland und die Entente.
Der Raub Kameruns vollzogen.

Paris, 4 Nov. Der Kommiſſar der franzöſiſchen Republik in
Kamerun teilte dem Kolonialminiſterium mit, daß mit dem 30. Oktober
alle Formalitäten erfüllt ſeien, damit das Gebiet von Kamerun in fran
zöſtſchen Beſitz übergehen könne.

Frankreich verkauft Wiedergutmachungskohlen.
Hagag, 4 Nov. „Het Vaderland“ bringt Mitteilungen über den

Verkauf deutſcher Wiedergutmachungstohlen durch
Frankreich, das gar nicht wiſſe, wohin es mit der Kohle ſolle, und
ſagt. „Aus dieſer ganzen Sachlage ergibt ſich, wie ungereimt die
Deutſchland in Spa auferlegten Kohlenlieferungen ſind.

Der Wiederaufbau Frankreichs
Uber die Fortſchritte des Wiederaufbaues Frankreichs liegen heute

folgende aus franzöſiſcher Quelle ſtammenden Zahlen vor Die Bevöl
kerungszahl in den vom Kriege verwüſteten Gebieten betrug 1914 4,6
Millionen Köpfe. Von dieſen waren am 1. Juli 1920 3,57 Millionen
wieder zitrückgekehrt. Bis 1. Mac 1920 waren 125 000 Häuſer und
28 900 Baracken wieder n ſowie 28 200 Holzhäuſer und 26.800
Steinhäuſer neu aufgeführ Von 3,8 Millionen Hektar bebaubaren
Ländes 1914 waren bis J. Mat 1920 3,2 Millionen (alſo 81 Prozent)
Hekkar von Geſchoſſen wieder befreit, ſomit ihrer urſprünglichen Be
ſtimmung zurückgegeben, 69 Prozent des verwüſteten Gebietes ſind bis
zu dem beree Tage von Schützengräben, Stacheldraht uſw. voll
kommen befreit geweſen

Freie Fahrt durch den Korridor.
Deutſchland beſitzt laut Friedensvertrag das Recht auf einen un

gehinderten Durchgangsverkehr durch den polniſchen Korridor nach Oſt
ßreußen. Polen verſucht alle Mittel, um dieſes pertragsmäßige Recht
Deutſchlands zu ſabotieren. Es lommt mit dem Einwand, daß dieſes
Recht ſeine Schranke an den polniſchen VPerkehrsmöglichkeiten finden
ſolle. Es iſt klar, daß eine Anerkennung dieſes Grundſatzes unſer
DHurchfuhrrecht nahezu illuſoriſch machen inüßte. Jm Intereſſe der
ſchwergeprüften Provinz Oſtpreußen liegt es auch daß die oberſchleſi-
ſchen Kohlentransporte ungehindert vom Süden her nach Oſtpreußen
gelangen können. Der Außenminiſter Dr. Simons Hat keinen Zweifel
darüber gelaſſen, daß die deutſch polniſchen Wirtſchaftsverhandlungen
nicht früher wieder aufgenommen werden, bis Polen ſich zu der klaren
Anerkennung des Verſailler Verttags bereit findet. Jetzt wird dieſe
Haltung des Miniſters durch eine offiziöſe Erklärung abermals unter
ſtrichen. So wichtig es auch iſt, daß die deutſchen Exporteure bald mit
Polen in einen geregelten Warenverkehr treten können, ſo darf doch kein
Zweifel darüber aufkommen, daß die Wahrung unſerer vertraglichen
Rechte allen anderen Erwägungen voranzugehen hat. Jm übrigen iſt
Polen an einem Warenaustauſch mit Deutſchland mindeſtens ſo ſtark
intereſſiert wie wir. Ja man behauptet nicht zu viel wenn man ſagt
daß der volniſche Staat nach ſeinem wirtſchaftlichen und finanziellen
Niederbruch, in den ihn die Kriegspolitik der polniſchen Regierung ge
ſtürzt hat, die deutſche Warenzufuhr nötiger hat, als Deutſchland den
polniſchen Abſatzmarkt. Es liegt darum im Intereſſe des polniſchen
Volkes und ſeiner Wirtſchaft, daß die polniſche Regierung ihren in
tranſigenten Standpunkt unverzüglich aufgibt.

Die Lage im Reiche.
Die Abfindung der Hohenzollern.

Der Hauptausſchuß der Preußiſchen Landesverſammlung beriet am
Mittwoch die Vorlage über die Abfindung der Hohenzoſlern Bei dem
S der von der Kron und Zivilrente handelt, ergab ſich eine allge



ekne Ausſprache Dabei begründete Prof. Fleiſchmagnn- Königs
berg, der vom Juſtizminiſterium als Beirat herangezogen worden ſt
en Gutachten Daran knüpfte ſich eine lange Ausſprache Die Sozial

emokraten brachten dabei zum Ausdruck, daß die Rechte auf die Kron
und Fideikommisrente in dem Augenblick aufhörten, wo der König als
ſolcher ausgeſchieden ſei. Demgegenüber verwies der Sprecher der
Deutſchnationalen darauf, daß die Gutachten der Sachverſtändigen mit
dem Sinne des deutſchnationalen Vorſchlages völlig übereinſtimmten
Jm Verlaufe der Aus prache erteilte der Vertreter des Finanzminiſte
riums u. a. folgende Auskünfte Jm Januar 1919 hatte der frühere
König zwei Millionen hollAndiſcher Gulden erhalten, im Auguſt 1919
1,138 Millionen und im Atober 10 Millionen Aus dem Grundſtücks
verkauf in der Wilhelmſtraße hat der König 40 Millionen erhalten, die
um Teil für den Kauf des Schloſſes Doorn verwandt worden ſind.
ür dieſes Schloß ſind im Auguſt 1919 auch die Einrichtungsgegen

n geliefert worden. Der Aufenthalt des Königs beim Grafen Ben
ngk hat täglich 1000 holländiſche Gulden gekoſtet Die Prinzen haben

bis 1. Juli 1919 ihre Apanage aus der Kronkaſſe und ſpäter aus dem
See erhalten, jetzt aber nur noch in zwei Dritkeln der früheren
eurre Fetven e en s et d e Abgeordneten noch

en geſtellt worden, die in einer ſpäteren Ausſchußſttzbehandelt werden ſollen. e rn
Rückgang der Erwerbsloſenzahl im Reiche

Wie WTB. aus dem Reichsarbeitsminiſterium mitgeteilt wird, iſt
die Geſamtzahl der unterſtüßten Erwerbsloſen im Reiche nach den amt
lichen Feſtſtellungen vom I. bis 15. Oktober weiter zurückge

angen. Während ſie am 1. Oktober nach den endgültigen Feſtſtel
ungen 396 151 betrug, belief ſie ſich am 15. Oktober auf 374 983; es
iſt alſo ein e i um 21 168, und zwar 14 457 männliche und 6711
weibliche Erwerbsloſe, zu verzeichnen. Die Zahl der Familienangehöri
gen, die als Zuſchlagsempfänger unterſtützt werden, iſt von 360 238 auf

348 637 er Die Aufwendungen an Erwerbs-loſenunter tützung, die in der zweiten Hälfte des Monats Sep
tember r das Reich, die Länder und Gemeinden zuſammen 45 7 Mil
lionen Mark betragen hatte, verminderte ſich in der erſten Hälfte des
Oktober auf 41,2 Millionen.

Reichstagspräſident Loebe für eine Zerſchlagung Preußens.
Am Montag ſprach Reichstagspräſident Loebe in der Bezirks

konferenz der ſchleſiſchen Mehrheitsſozialdemokraten über die Zer
ſchlagung Preußens. Loebe ſprach ſich dafür aus, daß das alte Preußen
das von den Hohenzollern zuſammengeheiratet, zuſammengeſtohlen und

zuſammengeerbt worden ſei, zer ſchlagen werden müſſe und an
Preußens Stelle autonome Provinzen treten ſollten. Der Oberpräſi
dent Zimmer, der auch der mehrheits ſozialdemokratiſchen Partei an
gehört, bekämpfte dieſen Vorſchlag. Ebenſo ſprach ſich der mehrheits
ſozialdemokratiſche Landtagsabgeordnete Scholich dagegen aus.

Keine Schließung deutſcher Univerſitäten.
u der aus Dortmund ühermittelten Meldung, daß die Schließung

mehrerer deutſcher Univerſitäten aus Sparſamkeitsgründen bevorſtehe,
ſind wir in der Lage, auf Grund authentiſcher Meldungen ausdrücklich
zu erklären, daß dieſe Nachrichten durchaus unzutreffend ſind

und keinerlei Grund zu irgendwelcher Beſorgnis vorliegt. Weder Halle,
noch Greifswald oder Marbürg oder irgendeine andere deutſche Univer
ſität n eingehen. Es wird vielmehr nur der Plan erwogen, an einigen
Hvochſchulen die Jnſtitute zuſammenzulegen, um auf dieſe Weiſe Erſpar
niſſe zu erzielen.

Zuſammenſtöße in der Gelſenkirchener Stadtverordnetenſitzung.

Gelſenkirchen, 4. Nov. Vor Beginn der Stadtverordneten
verſammlung, deren Hauptpunkt die Einrichtung der weltlichen Schule
war, veranſtalteten die Anhänger der weltlichen Schule Kundgebungen
vor dem Rathaus. Jm e e kam es zu aufregenden Zuſammenſtößen zwiſchen der Linken und der Deutſchen Volkspartei. Nach vier

r rörterung wurden die Anträge der Linken auf e Ein
ührung der freien Schule mit 33 gegen 22 Stimmen abgelehnt.

Darauſhin erklärten die Mehrheitsſozialiſten und die beiden Flügel der
USPD., ſo lange den h e fernbleiben zu wollen, bis die
weltliche Schule eingeführt ſei.

Reichstag und beſetzte Gebiete
d r uß des Reichstages wurde am Mittwoch der Etat

für die er rung des Friedensverktrages beratenDabei gab der Reichsſchatzminiſter Einzelheiten bekannt über die un
eheuren Anforderungen welche an das Reich infolge derrhauen von Kaſernen, Fliegerſtationen, e für die franzö

ſiſchen Oſſigtersfamilten und Entſchädigungen an die deutſche Bevölke

rung geſtellt wurden. Die Summen im Etat ſeien nur ſchätzungsweiſe
feſtgeſtellt, ſie würden ſich tatſächlich noch beträchtlich höher ſtellen. So
erfordere z. B ein Kaſernenbau in Ludwigshafen ſtatt der e
3 Millionen 42 Millionen Mark! Deutſchland ſei nicht verpflichtet durch
den Friedensvertrag, neue Flugſtationen für die Beſatzungstruppen her
zuſtellen, und England und Amerika erhöben auch keine Anforderungen
Dagegen müßten wir für franzöſiſche und belgiſche Truppen neue

liegerſtationen erbauen. Hierfür würden 800 Hektar guten Ackerlandes
er Erzeugung von Lebensmitteln entzogen. Wiederholte Verhand

lungen mit den franzöſiſchen Behörden, üm die Beſatzungsziffer herab
uſetzen, hätten bis jetzt keinen Erfolg gehabt. Jm Verlaufe der Vere wurde von der Regierung noch feſtgeſtellt, daß der franzö
iſche Bevollmächtigte Loucher zugeſagt habe, die Zahl der Truppen
ſolle nur legerement die letzte deutſche Friedensbeſatzung der Rheinlande
überſchreiten. Indeſſen ſtünden ſtatt etwa 70000 Mann, welche die
Deutſchen zuletzt im Rheinlande er hätten, jetzt über 140 000 Mann.
Eine genaue Angabe über die Ziffer und die Koſten für die Beſatzung
J bisher nicht zu erlangen geweſen. In der ausgiebigen Beſprechung
dieſer Mittellungen, die im Ausſchuſſe große Bewegung ne u
betonte der demokratiſche Abg. Dr. Haas, daß es an der nötigen Auf
klärung über dieſe z len im Inlande und im Auslande bisher fehle.
Unſere Feinde müßten vor die Frage geſtellt werden, ob man das
Deutſche Reich zwingen wolle, dieſe Summen für die Okkupation und
den Unterhalt von Tauſenden Nichtstuern auszugeben, oder ſie für den
Wiederaufbau der zerſtörten Gebiete zu verwenden. Der Abg. Helfferich
wies auf eine Bemerkung in dem bekannten Buche von Keynes hin, daß
in einer amtlichen Note die Koſten der Beſatzung nach der Durchfüh
rung der deutſchen Entwaffnung nur noch 19 Millionen Pfund Ster
ling betragen dürfen, alſo nach dem heutigen Kürs nur 3 Milliarden
Mark und nicht 15 Milliarden Der Abg. Korrell brachte
eine Fülle von Einzelheiten über die Leiden im beſetzten Gebiet bei und
wies beſonders auf die Schäden in den Privathaushaltungen, an den
Gehöften und Straßen hin, die bisher entweder überhaupt nicht angee oder im Reichshaushalt nicht berückſichtigt würden. Das Reichs
wirt chaftsgeriet welches über die Schäden in beſetzten Gebieten end

ültig zu entſcheiden habe, müſſe in eine Nachbarſtadt verlegt werden,
kam die Bevölkerung ihre Anſprüche vertreten könne. Bei der Her
ſtellung und Einrichtung von Wohnungen ſet das einheimiſche Handwerk
und der gewerbliche Mittelſtand ausreichend mit Aufträgen zu verſehen.
Von größtem Wert für das beſetzte Gebiet und den Reichstag ſei die

uſammenlegung aller Fragen aus den verſchiedenen Miniſterien anan einzige Stelle. Im Verein mit den demokratiſchen Abgg. Pachnicke
und Haas brachte Korrell eine Reſolution ein die Reichsregierung ſolle
auf die Herabſetzung der Beſatzungsziffer und die Begrenzung der Koſtendrängen. Die ren wurde vom Abg. Gebhard D. Vpt.) lebhaft
unterſtützt. Eine Reſolution Helfferich, welche die Vorlegung einer
Denkſchrift über die Beſatzungskoſten verlangt, wurde vom Ausſchuß
einſtimmig angenommen, ebenſo einige Titel des Etats des Marine
miniſteriums. Weiterberatung Donnerstag

Politiſche Veberſicht.
England

Die Abſtimmung unter den engliſchen Bergarbeitern.
Paris, 3. Nov. Die Abſtimmung unter den engliſchen Berg

arbeitern ergab nicht die Reſultate, die die Regierung erwartet zu haben
ſcheint. Jn der Grafſchaft Derby erklärte ſich die Mehrheit zwar für
die Annahme der Regierungsvorſchläge, aber es ſprachen ſich nur 15 887
Bergarbeiter dafür und 12 644 dagegen aus. In der Grafſchaſt Rad
nor in Wales wurden die Vorſchläge der Regierung mit 23 931 Stimmen
gegen 8383 Stimmen abgelehnt. Die Bergleute von Lancaſhire
ſprachen ſich mit großer Mehrheit für die Nichtannahme aus.
Dagegen ergab ſich in Cleveland und Briſtol eine ſtarke Mehrheit für
die Annahme.

Wir n bereits darauf hingewieſen, daß es zweifellos zu einer
Wiederaufnahme der Arbeit im engliſchen Bergarbeiterſtreik kommen
wird, daß aber angeſichts der ſtarken Oppoſition möglicherweiſe der
Friebe zwiſchen den Bergarbeitern und der Regierung nur kurz iſt. um
ſo mehr, als auch in England revolutionäre Elemenke am Werke ſind,

die gegenwärtig alle Anſtrengungen machen, damit die Angehote der
Regierung von den Bergarbeitern abgelehnt werden.

Die Gemeinderatswahlen in Schottland.
London 4. Nov. Bei den Gemeinderatswahlen in Schottlind

erhielt die Arbeiterpartei in Glasgyw 44 von 87 Stimmen ſie erlitt
jedoch eine ſchwere Niederlage in Edinburg, Aberdeen und Dundee

Rußland
Die Niederlage der Armee Wrangels.

Der „Nhein.Weſtf. Ztg.“ zufolge berichtet „Daily Expreß“ aus
Konſtantinopel, daß der bolſchewiſtiſche Vormarſch durch die Krim be
deutend ernſter iſt, als man vermutet. Das Heer Wrangels be
findet ſich in ernſter Gefahr. Gegenwärtig dauern die wütenden
Kämpfe weiter fort. Die Bolſchewiſten haben vier Kavalleriediviſionen
und verſchiedene andere Abteilungen aus Turkeſtan an dieſe Front ge
worfen. In einem in London veröffentlichten Telegramm wird geſagt:
daß Wrangels Zentrum durchbrochen iſt, und daß die Bol
ſchewiſten ſeine Flügel aufrollen. Wrangel verteidigt ſich tapfer und
verſucht, über den Schivaſee die Krim zu erreichen. In dem Bericht,
den Drotzki über die Niederlage Wrangels veröſſentlicht, wird geſagt:
Der Feind iſt von der Landenge abgeſchnitten. Der Ring um ihn wird
zuſammengezogen. Es wird ein gewaltiger Erfolg, wenn die Aktionen
bis zu Ende durchgeführt werden. Unſere Kavallerie darf nicht zu
laſſen, daß der Feind ſich auf franzöſiſchen Schiffen einſchifft.

Kerenſki bei Wrangel.
Das „Echo de Paris“ meldet, daß Kerenſki im Hauptquartier des
Generals Wrangel eingetroffen iſt. Man erwartet die Proklamie-
rung eines weiß ruſſiſchen Staates unter dem politiſchen
Regime von e und dem militäriſchen Regime unter General
Wrangel. Die in Polen ausgebildeten ruſſiſchen Streitkräfte ſind zur
Wrangel- Armee geſtoßen.

Das Verhältnis zwiſchen England und Rußland
London, 3. Okt. Jn ſeiner Antwort auf die am 1. November

erwähnte Note der Räteregierung Rußlands nimmt Curzon Bezug aufdie englandfeindlichen Akte der Spowjetſtreitkräfte im Schwar en Heer

ſowie auf die Ausführungen des Sowjetminiſters, der beim Stapellauf
eines Unterſeebvotes im Schwarzen Meer ſagte, er hoffe, es werde ein
Ententeſchiff in den Grund bohren. Curzon fährt fort, die Sowjetregie
rung könne die beſtehende Lage ſofort beenden, wenn ſie die in ſeiner
Note vom 9. Oktober verlangten Verſicherungen gebe.

Deutſchland.

Die Demokraten und der Fall Hermes
Jm Haushaltsausſchuß des Reichstages führte am Dienstag bei

der Weiterbeſprechung des Falles Hermes der demokratiſche
Abgeordnete Dr. Böhme aus, daß ohne Widerſpruch von allen
Seiten feſtgeſtellt worden ſei, daß der Miniſter wie im Falle
Auguſtin welch letzterer übrigens Proteſtant ſei und ſich politiſch
zur deutſchnationalen Volkspartei bekannt habe für
ein ſchärferes Vorgehen eingetreten ſei. Der Miniſter, der nicht aus
der Beamtenlaufbahn hervbrgegangen wäre, hätte ſich aber dann dem
Urteil des Staatsſekretärs gefügt, der aus langjähriger Beamten
praxis heraus in der Entfernung des Auguſtin aus dem Amte eine
völlig hinreichende Sühne erblickt habe. Dr. Böhme wandte ſich aufdas ſchärfſte gegen die Behauptung der unabhängigen ſozialdemokra

tiſchen Preſſe, die bürgerlichen Parkeien wollten eine Hoxruption decken.
Das müſſe er für ſeine Partei ablehnen, und das würden auch die
Vertreter der übrigen Parteien ablehnen. Er müſſe nachdrücklich be
tonen, daß die Se dieſes Falles Anlaß biete, die r
der Sparſamkeit zuerſt und entſchieden in den Miniſterien zur Durch
n zu bringen. Der Miniſter habe bei der Anſchaffung des
Iutos im guten Glauben gehandelt, da auch die anderen Miniſterien

Autos zur Verfügung gehabt hätten. Allerdings ſei es zu billigen,
daß die Autoanſchaffung vor Rückſprache mit dem Finanz-
miniſterium ſtattgefunden hätte, und auch der Preis des Autos ſei
zu bemängeln. Darin erblicke er aber mit den Vertretern anderer
Parteien noch keinen Grund, dem Miniſter ein Mißtrauen aus
zuſprechen. Die Ausſtattung des Miniſterzimmers gehe

davon habe er ſich ſelbſt er nicht über das hinaus, was
ein Miniſter verlangen könne. Es ſei übrigens wünſchenswert, ein
mal feſtzuſtellen, wie die Autoverhältniſſe bei den anderen Miniſterien
lägen. Dieſe Anregung Dr.
Helfferich auf in Form eines Antrages wonach eine Nachweiſun
erfolgen ſoll, wieviel Autos bei den verſchiedenen Miniſterien un
Hriegsgeſellſchaften e wären. Dieſer Antrag wurde ſpäter
einmütig angenommen. Abgelehnt wurde ein Antrag der Unabhängigen
Sozialdemokraten, das Ergebnis der Unterſuchung, die vom Finanz
winiſterium und Juſtizminiſterium vorgenommen worden war, im
d e veröffentlichen Der Abg. Dr. Pachnicke wies darauf hin,
daß eine Veröffentlichung ſowieſo ſchon durch den Druck des Sibungs
berichtes der Kommiſſion ſtattfinde, der Reichstag, alſo auch die Offent
lichkeit, auf dieſem Wege von allen Einzelheiten erfahren würde.

Der Wechſel in der Berliner öſterreichiſchen Geſandtſchaft.

Das Ausſcheiden des Profeſſors Dr. Ludo Hartmann aus
der öſterreichiſchen Geſandtſchaft muß nunmehr als ſicher gelten. Es
wird aus perſönlichen und ſachlichen Gründen in den weiteſten Kreiſen
lebhaft bedauert. Der feingebildete Mann mit ſeinen ausgezeichneten
Verkehrsformen hat überall für ſich und die von ihm vertretene Sache
Sympathien zu wecken gewußt. Obgleich der ſozialdemokratiſchen
Partei zugehörig, hat er doch niemals den Parteimann herausgekehrt,
ſondern zu allen deutſchen politiſchen Parteien die beſten Beziehungen
gehabt. e Beziehungen ſtellte er insbeſondere in den Dienſt der
Sache, die ihm am meiſten am Herzen lag der Förderung des An
ſchlußgedankens. Unermüdlich und erfolgreich wirkte er für ihn. Wie
er überhaupt die Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Hſterreich
ſehr günſtig zu e wußte die t en ſege für Wien
mit Lebensmitteln im letzten Winter war weſentlich ſein Werk ſofand er immer neue Anknüpfungspunkte für die beiden Länder Nach
dem er auch nicht mehr in die Volksvertretung gewählt worden iſt,
wird er ſich nunmehr in der Hauptſache wieder ſeinem a n als
zuwenden. Jmmerhin dürfte er Gelegenheit genug haben, auch als
Privatperſönlichkeit im Sinne ſeiner bisherigen Beſtrebungen zu
wirken. Daß dieſe von ſeinem Nachfolger aufgenommen und fort
geführt werden, iſt dringend zu wünſchen. Die Auswahl des Nach
folgers wird hierauf beſonders zu achten haben; und an einer glück
lichen Wahl iſt Deutſchland beinahe nicht weniger intereſſiert als
Oſterreich. Jn dem e den bei den jüngſten Etatsdebatten
im Reichstage der demokratiſche Abg. Schiffer dem verdienten Staats
mann zurief, ſtimmte das ganze Haus unterſchiedslos ein.

SchwarzRotGold.
Der deutſchnationale Abg. Wulle mußte kürzlich im

Reichstag zugeben, daß er in ſeinem Blatte, der „Deutſchen Zeitung“,
einen Artikel für Schwarz-Rot-Gold gebracht hatte. Er verteidigte
ſich damit, daß dies in einer Zeit geſchrieben worden ſei, in dex der
Anſchluß Sſterreichs an Deutſchland in greifbarer Nähe
zu ſtehen ſchien. Dieſe Erklärung verdient feſtgehalten zu werden.
Gerade mit Rückſicht auf den Anſchluß Oſterreichs iſt die alte Flagge
SchwarzRot-Gold hervorgeholt worden und viele Abgeordnete,
darunter auch die wenigen demokratiſchen Abgeordneten, die für
Schwarz-Rot-Gold geſtimmt haben, taten es, um nach Gründung eines
„GroßDeutſchland“ die großdeutſche Fahne zu hiſſen. Wenn dem
aber ſo iſt, wozu die verlogene e diejenigen, die für
SchwarzRot-Gold eingetreten ſind. Herr Wulle befindet ſich doch in
derſelben Verdammnis.

Der Parteitag der Kommuniſtiſchen Partei Deutſchlands.
Der Parteitag der K. P. D. iſt nur ein Auftakt für den Ver

ſchmelzungsparteitag, der am 3. Dezember zuſammentreten ſoll und bei
dem die Linksunabhängigen in ihr aufgehen werden. Ob auch die
Kommuniſtiſche Arbeiterpartei Deutſchlands dieſem Beiſpiel folgen
wird, ſcheint den Veranſtaltern noch zweiſelhaft zu ſein. Der Vor
ſitzende Pick hatte allerhand an ihr auszuſehen und ſchien ſie noch
nicht für ganz reif zu halten. Was ſachlich in dem über und über
in rot getauchtem Saale geſprochen wurde, war nur ein Aufguß der
alten bekannten Phraſen über die verfaulte vürgerliche Geſellſchaft,
die kommende Weltrevolution und die Diktatur des Proletariats.
An der Wand hing eine rieſige Weltlandkarte, in der Rußland ganz
rot ausgetuſcht war. Ob das Reich des Oſtens nicht demnächſt ſrgar
den roten Stern verlieren wird, den die Länder des übrigen Europas
zeigten

Zur Beſetzung der ausländiſchen Konſulate
in Deutſchland.

Berlin, 4.Nov. Der „D. Allg. Ztg.“ zufolge ſind die Meldungen,
daß andere Staaten dem Beiſpiel Frankreichs folgen und diplomatiſche
Vertreter nach Deutſchland entſenden würden, völlig unbegründet.

Böhmes griff dann Staatsſekretär

Ebenſo wie beim erſten Sekretär der engliſchen Botſchaft in Berlin, Mr.
Seede, handelt es ſich bei der Ernennung des Prinzen Borgheſe zum
Generalkvnſul Italiens in München nicht darum, daß man den betreffen
den Konſulaten diplomatiſchen Charakter verleihen will, ſondern auch in
England und Ftalien werden jetzt Perſönlichkeiten aus dem diplomati
ſchen Dienſt auf Konſulatspoſten verwendet.

Der neue Eiſenbahngütertarif.
Nach einer Bekanntmachung der Reichseiſenbahnverwaltung trider neue n e am 1. De e d. in Kraft Tneuen Tariſe bringen eine Reihe von Fachtermatigengen aber auch

Tariferhöhungen. Jm Tariſverkehr wird mit Ausnahme von lebendem
Geflügel die Fracht nur noch nach Stückſätzen berechnet.

Der Reichstag
tritt heute, Donnerstag, um 3 Uhr wieder zuſammen. Auf der Tagesordnung ſteht die Fortſetzung der politiſchen Ausſprache a Redner

ſ gemeldet Helfſerich, Ledebour u a. m. Da a Helfferich in
ſeinen Reichstagsreden alles Giſt zu verſprihen pflegt, das ſein zurückgedrängter Ehrgeiz angeſammelt et und Herr Ledebour zu den ge
fürchtetſten Dauerrednern des Reichstages gehört i nicht anzunehmen,
daß die Ausſprache in einem Tage zu Ende geſüh werden wird. Die
demokratiſche Partei will ernſt damit machen, der Vielrederei endli
zu ſteuern. Der zweite von ihr vorgeſehene Redner Dr. Dernburg wir
nicht ſprechen, es ſei denn, daß Angriffe gegen die Demokraten gerichtet
würden. Denſelben Be chluß hat das Zentrum gefaßt. Es wäre zu
begrüßen, wenn dieſem Beiſpiel der Selbſtbeſcheidung allgemein ſeſotg
würde die ermüdende Hin und Herſprecherei findet zuleßt weder bei
den Abgeordneten noch beim Volke Intereſſe

Der Beſoldungsausſchuß
kam in ſeinen Beratungen bis zur Gruppe 7. Diedie u en 5 und 6 urd wert e die heil. S en r
gültig gelöſt iſt.

Beſchleunigte Einziehung des Reichsnotopfers.
Bekanntlich iſt ein Geſetzentwurf in Vorbereitung, der die Ein

ziehung des Reichsnotopfers regeln ſoll. Es iſt weiter bekannt, daß
die kataſtrophale Finanzlage des Reiches es bedenklich erſcheinen läßt,
die urſprünglich dreißigjährige Friſt für die Zahlung aufrecht zu er
halten und daß der neue Geſetzentwurf auch Beſtimmung über eine
ſchnellere Einzahlung enthalten wird. Wie ein Berliner Mittagsblatt
zu melden weiß, ſoll der Geſetzentwurf heute oder morgen dem Reichsrat

zugehen. Es ſollen 40-50 Prozent des Notopfers ſofort, wenn auch
vielleicht in zwei Raten, gezahlt werden. Das Veranlagungsverfahren
ſoll ſo abgekürzt werden, daß der fällige Teilbetrag bereits im Laufe
des Winters an die Staatskaſſe abgeführt werden kann. Wenngleich
es zugeſtanden werden muß, daß die Finanzlage des Reiches gebieteriſch
fordert, daß die beſchloſſenen Steuern endlich wirklich eingezogen werden,
und wenn auch weiter zugeſtanden werden muß, daß der Charakter des
Reichsnotopfers als einer einmaligen Vermögensabgabe verfälſcht wird,
wenn die Zahlung ſich auf dreißig Jahre verteilt, ſo darf andererſeits
nicht überſehen werden, daß die Abführung eines ſo hohen Anteils des
Reichsnotopfers auf große Schwierigkeiten ſtösßt. Wer ſein Vermögen
in barem Gelde oder Papieren liegen hat, iſt natürlich in der Lage,
auch ſo hohe Beträge ſofort flüſſig zu machen. Anders liegt es jedoch
mit denjenigen Vermögen, die in Fabriken, induſtriellen Anlagen oder
Warenlagern beſtehen. Es muß abgewartet werden, wie der Entwurf
dieſe Schwierigkeiten löſen wird.

Provinz und Nachbarländer.
f Sangerhauſen, 4. Nov. Der Kaufmann Sauerbrey aus Artern

wurde hier von Berliner Kriminalbeamten in dem Augenblicke ver
haftet, als er auf einen gefälſchten Scheck zwei Millivnen
Mark bei der hieſigen Filigle der Darmſtädter Bank abheben wollte.
Sauerbrey hatte auf der Bahn einem Herrn, der ihm von ſeinem
Millionenguthaben bei der Bank erzählte, das Scheckhuch geſtohlen
Die von dem Beſtohlenen ſofort benachrichtigte Kriminalpolizei konnte
Sauerbrey feſtnehmen, bevor er von dem geſtohlenen Schecdbuch Ge
brauch machen kon ten ee h r Um a nden Erwerbsloſgkeit zu

euern, haben die Stadtverordneten en, Kanaliſattonse,
er den und Straßenbauarbeiten vornehmen zu

laſſen. Hierzu werden 520 000 A nötig ſein. Der auf die Stadt ent
fallende Koſtenanteil von 86 000 wurde bewilligt. Die hauptſäch
lichſten Zuſchüſſe in Höhe von 260000 hat hierbei das Reich zu
leiſten, und den Reſt übernimmt das Land ThüringenMeuſelwitz, 4. Nov. Die ſtädtische ar anrelt arbeitete ſeit
einiger Zeit mit Fehlbeträgen. Trotz der wiederholten Er shung
des Gasbreiſes wollten dieſe Fehlbeträge nicht verſchwinden ie der

„Altenbu ger Ztg.“ gemeldet wird, iſt et feſtgeſtellt worden, daß der
Stadtbaumeiſter, dem die Verwaltung der Gasanſtalt oblag die Teer
erzeugung zu ſehr niedrigen Preiſen an einen Zwickauer Dach
vappeehrt tten ſeinen Schwiegervater, geliefert hak, wodurch der
Stadtgemeinde ein Schaden von über 50 000 C entſtanden iſt. Der
Stadtbaumeiſter iſt deshalb ſeiner Stelle enthoben
worden.

Jena, 4. Nov. Das Flugzeug, das dieſer Tage bei dem
Landwirt Eulenſtein in Hammerſtedt beſchlagnahmt wurde,
ſtammte von einer Notlandunmg., die ein Kieler Hauptmann imFrühjahr dieſes Jahres in e Flur machen mußte.
Landwirt Eulenſtein gewährte dem Flugzeug, deſſen Vorhandenſein
kein Geheimnis war und Schulen zum Anſchauungsunterricht diente
gern Unterkunft. Der damalige Führer hat angeblich nie wieder etwas
von ſich hören laſſen. Der Orkseinwohner A,, der die Behörde in
Weimar auf das Flugzeug aufmerkſam machte, hat eine namhafte Be

hnung erhalten. 8F. See A. Nov. Einen beſonders guten Fang hatte dieſer

Tage die Leipziger Kriminalpolizei n verzeichnen. Es waren Diebe
bei einem Fuhrwerksbeſitzer eingebrochen und hatten 16 000 in bar,
ſowie Kleider im Werte von etwa 3000 mitgehen heißen. Einer
der Einbrecher wurde von zwei Kriminalbeamten in ſeiner Wohnung
gufgeſucht, ergriff aber bei ihrem Erſcheinen die Treppe hinunter die
Flucht. Raſch entſchloſſen ſprang einer der Beamten über das Treppen
ekänder hinweg aus einer Höhe von 16 Stufen dem fliehenden Verprecher auf den Rücken, ſo daß dieſer zuſammenbrach und liegen

blieb. S t

72 Eiſenbahnwaggons mit Alteiſen beſchlagnahmt.
Leipzig 4 Nov. Einer Blättermeldung zuſolge ſind in Sachſen

neuerdings große Schiebungen mit Schrott und Leinölu idegt worden. Auf mehreren Bahnhöfen wurden insgeſamt 72

E enbahnwaggons mit Alteiſen, das für Böhmen beſtimmt
war, angehalten und beſchlagnahmt da zwar die Ausfuhrbewilli

ung vorlag, aber eine 50 prozentige Aberladung der Waggons feſtgeſent wurde. Ferner wurden 838 700 Kilogramm Leinöl, die nach dem

Oſten verſchoben werden ſollten, beſchlagnahmt

Merſeburg und Amgegend.
4. November.

Perſonalnachricht. Der Regierungs und Baurat Heyne ine iſt zum 1. November d. J. an die Regiernng in Merſeburg ver
etzt.

Erlaubniszwang für An und Verkauf von Vieh und S
waren. Nach Verordnung der Reichsregierung bedarf vom 1. Okto
ber d. J. ab der Erlaubnis des Oberpräſidenten 1. wer gewerbs-
mäßig Vieh zum Weiterverkauf ankauſt; 2. wer gewerbsmäßig für
andere Vieh verkauft oder den Abſchluß ſolcher Verkäufe vermittelt
(Viehkommiſſionärſ Der gleichen Erlaubnis bedürfen ferner ſolche
Schlächter (Fleiſcher, Mehger) und Fleſſchwarenfabrikanten, welche und
ſoweit ſie für ihren gewerblichen Betrieb Vieh unmittelbar bei Vieh
haltern aufkaufen Perſonen, die bisher zu Geſchäften der bezeich
neten Art oder gewerbsmäßigen Verkauf von Friſchfleiſch e
waren, dürfen ihre Gewerbebetriebe bis zum 1. Januar 1921 auch ohne
Ausſtellung einer neuen Erlaubniskarte weiter ausüben. Dagegen be
dürfen alle Perſonen, welche bisher eine Genehmigung zum Betriebe
der in Rede ſtehenden Geſchäfte nicht erhalten hatten, einer Erlaubnis
des Oberpräſidenten hierfür wenn ſie dieſe Geſchäfte nach dem
I. Oktober 1920 ausüben wollen. Es müſſen nach den beſtehenden Be
ſtimmungen alle Reſtaurateure, Kolonialwarenhändler, Kantinen uſw.
welche SHlachttiere beim Erzeuger aufkaufen, und die daraus ge
wonnenen Erzeugniſſe in ihrem Gewerbebetriebe wieder veräußern



s boten auch

abge ktene Unterrichtskurſus umfaßt 41 Teilnehmer
Kurſe bei den Merſeburger Bildungsabenden beginnen Mitte No

im Beſitz der vorgeſchriebenen Erlaubnis ſein. Anträge um Erlaub
nis zum Ankauf von Schlachtvieh ſind an den Oberpräſidenten in
Magdeburg zu richten. Anträge um Erlaubnis zum Verkauf von

Fleiſchwaren, Wurſt uſw. ſind an das Landratsamt in Merſe
urg zu richten.

Zuſchläge bei Lieferung von Gerſte auf Bezugsſchein. Auf
Anordnung des Reichsminiſters für Ernährung und Landwirtſchaft
ſind die Gerſtenverteilungsſtelle G. m. b. H. Berlin, ihre Geſchäfts
ſtellen, Kommiſſionäre und Aufkäufer auf Anordnung des Herrn
Reichsminiſters für Ernährung und Landwirtſchaft ermächtigt, bis
u 50 als Qualitätszuſchlag auf die Tonne Gerſte dem verkaufen
en Landwirte über die ttelerren Höchſtpreiſe hinaus zu zahlen. Da

der Zuſchlag nur bei beſonderer Beſchaffenheit der
Gerſte gezahlt werden ſoll, beſteht ein Anſpruch des Gerſte ver
kaufenden Landwirts auf Zahlung dieſes Zuſchlages nicht.

Schiebung mit Zulaſſungsbeſcheinigungen für Kraſtfahrzenge.
Wie das andratsamt bekannt gibt, iſt es wiederholt vorgekommen,
daß beim Verkauf eines Kraftfahrzeuges der Verkäufer die Zu
laſſungsbeſcheinigung dem neuen Beſiher übergibt. Dies iſt nicht an
rn Die Zulaſſungsbeſcheinigung iſt vielmehr nach einem Verkauf
fort an den Regierungspräſidenten in Merſeburg einzureichen unker
Angabe, an wen das Fahrzeug verkauft iſt.

Die Sperrung ſämtlicher Präparandenanſtaſten iſt in Oſtern
1921 verfügt worden da die Überfüllung des Lehrerberufes ſo groß ſſt,
daß für die. nächſten Jahre keine Schüler mehr aufgenommen werden
önnen. Auf Befragen an zuſtändiger Stelle wird uns die Richtig
keit der Meldung veſtätigt

Das Herbſtkonzert des Männer -Geſangvereins Neuröſſen, das
geſtern abend im Caſino-Saal ſtattfand, hätte einen beſſeren Beſuch
verdient gehabt namentlich fehlten die Muſikfreunde aus Merſeburg
elbſt. Schon die erſte Probe des Männerchors, Lachners „Hymne an
e Muſik kündete einen genußreichen Abend an. Unter der tief

ſchürfenden Leitung des Lehrers Walter Röhl- Reuröſſen klang die
yinne fein abgetönt in allen Nuancen. Das Doppelquartelt des
änner-Geſangbereins gab das von Wagenblaß vertonte Lied „Die

Roſen“ von Albert Träger und Abendſtändchen“ von Carl Schie
bold. Es vereinigt in ch klangreiche Einzelſtimmen, die der Dirigent
u wirkungsvollem Chor zu vereinigen wußte. Jn den Schubert-
iedern „Dex Wanderer“, Sei mir gegrüßt und „Ständchen ließ

Dr. Viol- Halle ſeinen in reicher Klangfülle chimmernden Bariton
zu erhebendem Ausdruck kommen. Von der leichten Jndispoſition des
Sängers war faſt nichts zu merken, ſo daß n Vorträge, ohne die
des Vereins herabſetzen zu wollen, den Höhepunkt des Programms
bildeten. Der Männerchor brachte das ernſte Sacheſche „Turmwarts
Minne“ und das neckiſche „Schön-Rotraut“ von E. Möricke (ver
tont von Veit) zu Gehör, hiermit wohlverdienten Beifall erntend. Die
Pauſe wurde zur Belagerung des Büffetts benuht, damit im Sgale
kein Wirtſchaftsbetrieb den reinen Kunſtgenuß trübe, was beſonders
den Merſeburger Feſtveranſtaltern zum Vorbild dienen möge. Das
aus einer Jntroduktion und mehreren Walzern beſtehende Lied
„Weaner Madln“ von Ziehrer eröffnete den zweiten Teil. Der etwa
50 Mann ſtarke Männerchor zeigt ſich auch dieſer Aufgabe vollauf
ewachſen und bot mit der Wiedergabe etwas Erſtklaſſiges. Dr. Viol-
alle gab dann die e Balladen „Kleiner Haushalt Der

Wirtin Töchterlein“ und rchibald Douglas“. Luſt und Schmerz
Trauer und Freude fanden ihre zart gbgeſtufte Wiedergabe. Mit
den Stücken Der Käfer und die Blume“ und dem hier unſterblichen
„Pappelmäulchen verabſchiedete ſich das Doppelquartett, während der
Männerchor Zöllners „Einkehr“ und „Blauer Montag verkont von
Olto, gewählt hatte. Beide Abteilungen des Männer-Geſangvereins

hierin alles auf, um in gutem Gedächtnis aller Beſucher
e In das Hauptverdienſt des Abends teilen ſich der Dirigent

alter Röhl und Dr. Viol. Erſterer zeigte, daß er ſchwierigere
muſikaliſche Fragen zu löſen verſteht und wir hoffen, daß er dem
Neuröſſener Männer- Geſangverein weiter ein eifriger Leiter bleiben
wird und wir den Verein bald einmal wieder hören werden. Das
letztere gilt auch von Dr. Vivl, der ſich geſtern abend hier eine dank
bare Gefolgſchaft geſichert hat. Erwähnenswert iſt noch die Klavier
begleitung durch Hans Schuvpe. Das vom hieſigen Vertreter der
n e Fabrik geſtellte Piano klang voll und war gut g.
timmt.

Der StenographenVerein „StolzeSchrey“ hielt am lesten
Dienstag eine gutbeſuchte Monatsverſammlung im Vereinslokal Berg
re ab. Im Verlaufe derſelben wurden die Preiſe aus dem
etzten Vereinswettſchreiben und Wettleſen verteilt. Jm Wettſchreiben
wurden Leiſtungen von 60 bis 240 Silben in der Minltte und im Wett
leſen ſolche von 266 bis 481 Silben in der Minute erzielt De zurzeit

Die neuen
vember.

Bildungsabend über Tim Kröger. Am Montag den 8. Novem
ber, abends 8 Uhr ſpricht Studienrat Dr. Taube über Tim Kröger
im „Herzog Chriſtian“. Tim Kröger in ſeinen Schriften nahe ver
wandt mit Theodor Storm, iſt ſehr beliebt mit ſeinen Novellen. So
verſpricht auch der 101. Bildungsabend ſehr genußreich zu werden und
viel Anregung zu geben. Es ſei auch darauf hingewieſen, daß die
Werke Tim Krögers in der Bücherei zu entleihen ſind.

t

Fünfte Kunſt- und Bücheransſtellung
im „Herzog Chriſtian“ am Freitag und Sonnabend den 5. und 6. No
vember von 330 bis 6 Uhr ünd Sonntag den 7. November von 11 bis
L Uhr und 3 bis 6 Uhr. Eintritt frei. Jm Auſchluß an die Vorkräge
an den Bildungsabenden über Böcklin und Spißweg iſt eine Anzahl
großer, wertvoller, meiſt farbiger Wiedergaben nach Werken von
Spitzweg (Nachtrunde, Ständchen), Thoma (Schwarzwaldtal), Böcklin
(Toteninſel, Geigender Einſiedler Frühlingstag), Holbein (GeorgGiſze), Rembrandt (Staglmeeſters) un einer Ausſtellung ver
einigt worden. Alle Bilder ſind e ausgeführt und trotzdem
zu mäßigen Preiſen zu kaufen. Dasſelbe gilt von den ausgeſtellten
Büchern, die zum Teil in Friedenseinbänden (Leinen) vorliegen.
(Siehe Anzeige.

Die größere volks wirtſchaftliche Bedeutung der Südlinie
des Mittellandkanals.

1. Amtliche Erklärungen der Eiſenbahndirektionen Altong, Berlin
Eſſen (Ruhr), Halle (Saale), Hannover und Magdeburg über die
Linienführung des Mittellandkanals vom 20. Mai 1929:

die Rückwirkungen der beiden Linien ſowohl in betrieb
licher als in finanzieller Beziehung weichen nicht derartig vonein
ander ab, daß deshalb die Bauwürdigkeit der einen Linie vor der
anderen den Vorzug verdiente. Dieſe Frage kann nur im Nahmen
der geſamten deutſchen Wirtſchaſtspolitik gevrüft und beantwortet wer
den. Hierbet wird aber, wie auch in der Dentſchrift angeführt iſt, zu
berückſichtigen ſein, daß die Bedeutung der Mittellinie in der Be
dienung des großen Durchgangsverkehrs zwiſchen dem Oſten und
Weſten Teutſchlands liegt, die der Südlinie darin, daß ſie neben
land wirtſchaftlich hoch entwickelten Gegenden das an Bedeutung ſtaän
dig zunehmende mitteldeutſche Jnduſtriegebiet unmittelbar derührt und
damit eine Waſſerſtraße darſtellt, die geeignet erſcheint, der Hebung
der deutſchen Volkswirtſchaſt in ſtärkerem Maße als die Mittellinie

diente2. Denkſchrift des Miniſteriums der öffentlichen Arbeiten vom
Februar 1929

die Südlinie bringt für den Durchgangsverkehr nach Ber
lin und darüber hinaus einen gewiſſen, mit erhöhten Schiffahrtsfoſten
verbundenen Umweg. Andererſeits berührt ſie in vorteilhafter Weiſe
wichtige Städte, Verbrauchsgebiete und Erzeugungsſſätten unmittel
bar ſchließt gewerblich hochentwickelte und weiter entwickelungsfähige
Landſtriche an, bietet die Möglichkeit zu weiteren günſtigen Waſſer

ß rhindungene Der perkehrswiriſchaftſich größte Vorteil der Südlinie, die
Durchauerung gewerblich entwickelter Gebiete, wird (durch die Mittel
nie indes nicht erreicht und kann nur in gewiſſem Umfange durch
einen nordfüdlichen Seitenkanal zur Elbe von Magdeburg bis Staß
fur oder Bernburg erzielt werden

überträgt man die bei den weſtlichen Kanälen gemachten Er
fahrungen auf den künftigen Weſer-Elbe-Kanal, ſo ſpricht immerhin
bie Wohr ſcheinlichkeit dafür daß die Entwickelung des Kanalgebiets-
verkehrs lich von Braunſchweig bei der Mittellinie hinter der
jene Hei der Südlinie weſentlich zurückbleiben wird

Dellfſche demokratiſche Partel.
(Ortsverein Merſeburg.)

der Heit vom 5. bis 7. November veranſtalten die VereinigtenVerbe e heimattreuer Oberſchleſier“ Oberſchleſiſch e Tage. Um
der nationalen Bedeutung dieſer Veranſtaltung halber bitten wir alle
Anſere Mitglieder und Parteifreunde, die heimattreuen Oberſchleſter
gach beſten Kräften durch zahlreiche Beteiligung zu unter
tützen.

Tageskalender.
Donnerstag. Lichtbildervortrag im Preußiſchen Beamtenverein in

Müllers Gaſthof. Evangeliſcher Männer und Jugendverein
Mitgliederberſammlung. Ballſpielverein Hohenzollern Mitglie-
derkränzchen im Caſino. Hausball im Neuen Schützenhaus.

Stadttheater Halle. Freitag, abends 635 Uhr „Die Walküre“.

Rückmarsdorf, 4. Nov. Ein gefährliches Schadenfeuer
iſt durch frevelhaft leichtſinniges Zigarettenrauchen auf dem Gute des
Landwirts O. Tham m im benachbarten Lindennaundorf von einem
ſeiner Geſchirrführer verurſacht worden. Der mit Vorbereitungs
arbeiten zum Hreſchen beſchäftigte nicht mehr junge Burſche benußte
eine Arbeitspauſe und die vorübergehende Abweſenheit des Vienſtherrn
dazu, die „unvermeidliche“ Zigarette zu rauchen. Kurz darauf ſtand
die mit reichem Ernteſegen, etwa 200 Zentner Weizen, ebenſoviel
Roggen und Hafer gefüllte Scheune in Flammen. Nur der tatkräftigen
Hilfe der ſofort herbeieilenden Dorfbewohner, der benachbarten Feuer
wehren, insbeſondere der ſehr geſchickt geleiteten ſowie umſichtig ein
greifenden Miltitzer Fabrikfeuerwehr iſt es zu danken, daß das Feuer
beſchränkt und die ſehr gefährdeten Viehſtälle und benachbarten Ge
bäude gerettet werden konnten. Vorzügliche Dienſte leiſtete die im
Dorfe eingerichtete Waſſerleitung ohne die ein Ablöſchen des Feuers
unmöglich geweſen wäre. Durch den berrſchenden Wind beſtand große
Gefahr für einen ganzen Teil des Dorfes Der ſahrläſſige Brand
ſtifter der in Haft genommen worden iſt, hat durch ſeinen ſträſlichen
Leichtſinn nicht nur ſeinem Dienſtherrn, der als ein für die Allge
mejnheit verſtändnisvoller und gern anderen Helfender Mannn e
ſchätzt wird, einen nicht wieder gut zu machenden Schaden zugefüagt,
ſondern allen, denen Brytkorn durch den Brand vernichtet worden iſt
Als Lehre diene fedem Raucher: „Sei vorſichtigl Rauche nur dortwo keine Feuersgefahr beſteht!“ 8

g. Aus dem Elſterkale. No. Die Zuckerrübendieb
ſtähle, welche a allnächtlich jezt in den hieſigen Feldmarken aus
geführt werden, haben ganz ungewöhnliche Ausdehnung an
genommen und ſpotten jeder Beſchreibung, indem auf die fehlenden
Mengen zu ſchließen zahlreiche Perſonen an den Diebſählen beteiligt
ſein müſſen. Da die Rüben faſt ſämtlich gerodet ſind, iſt es meiſt
auf die mit Kraut bedeckten Haufen und auf die zur Abfahrt am
nächſten Tage beſtimmten beladenen Wagen abgeſehen welch letztere
in der Regel auf den Vorenden der Acker unmiltelhar an der Straße
oder an Wegen ihre Standorte haben. So wurde in einer der letzten
Pächte einem Beſiher aus Vurallebenau an der Kreisſtraße nach
Gröbers faſt eine ganze Wagenladung entwendet und einem Beſitzer
aus Weſenitz bedeutende Mengen aus den Haufen geſtohlen, wobei
wohl bis 10 Perſonen beteiligt geweſen ſein müſſen. Leider gelingt
es nur ſelten, die Diebe bei der Tat zu ertappen. Die Huckerrübe
wird meiſt zur Saftgewinnung bei der Zubereitung von Möhren naus
verwendet, lieſert aber auch ein ausgezeichnetes Viehſutter, weshalb
ſie einen begehrten Artikel bildet.

Wetterwarte.
V. W am 5. 11.: Wechſelnd bewölkt, früh leichter Froſt, tagsüber

ein wenig über Null, ſtrichweiſe etwas Schnee. 6. 11. Ziemlich heiter,
meiſt trocken, etwas kälter.

Mücheln und Amngegend.

E Jreyburg (Unſtrut), 4. Nov. Der Juſtizwachtmeiſter Krauſe
in Magdeburg iſt hierher verſeht worden

Wo bleibt die Tat der Kulturbehörden in der Siedlungsfrage
Gleinag, 4. Nov. Auf zahlreich geſtellte Anträge von Siedlungs

intereſſenten hin hielt das Kulturamt Naumburg am 28 Olto
ber einen örtlichen Termin in Gleina ab, um die geſtellten
Anträge zu prüfen. Vertreter des Kulturamt Naumburg, Geheimrate wies in ſeinen Ausführungen über das e a un
darauf hin, daß 1. die Nichtlandwirte von der Siedlung zur Hebung
des Kleinbeſitzes ausgeſchloſſen ſeien, 2. daß alle Landwirte, die mehr
als eine Kuh im Stalle haben, nicht mehr zum land wirtſchaftlichen
Kleinbeſitz zu rechnen ſeiten und deshalb keinen Anſpruch auf Sied-
lungsland haben 8. daß der Begriff „Ackernahrung dahin. zu deuten
iſt, wenn jemand gerade ſich ſelbſt und ſeine Familie ernähren kann.

arteiſekretär Walther Merſeburg von der Deutſchen demo
kratiſchen Partei als Vertreter der Antragſteller ſollte von vornherein
von der Verhandlung ausgefchloſſen werden, auf Veranlaſſung des
Kommiſſionsvbrſißenden Jung wurde Walther als Vertreter anerkannt
und führte darauf folgendes aus:

Wenn die Nichtlandwirte von der Siedlung re ſind,
dann weiß man nicht, warum das Siedlungsgeſet überhaupt geſchaffen
worden iſt. Das Siedlungsgeſetz will doch lehten Endes bezwecken,
denjenigen Arbeitern, welche aus der Landwirtſchaft hervorgegangen
ſind, auf dem Lande ihr Anweſen beſthen, durch Arbeitsmangel auf dem
Lande ſelbſt notgedrungen in der Jnduſtrie arbeiten müſſen, um über
haupt wieder ihr Brok zu verdienen eine andere Exiſtenzmöglichteit
zu verſchaffen. Durch die wirtſchaftliche Entwickelung (Rückwärts
etwicklung vom Jnduſtrie zum Agrarſtaat) iſt das Siedlungsgeſetz geaſſen worden, um die ländlichen Arbeiter hauptberuflich in der

n re zu beſchäftigen. d. h. die Kleinlandwirtſchaft zu betrei
ben, um freie Stellen in der Induſtrie für arbeitslofe ſtädtiſche Arbei
ter zu ſchaffen. Wenn die Gemeinde als Antragſtellerin für Land zur
Kleinſiedlung, alſo zur Hebung der Exiſtenzmöglichkeit, nicht in Frage
kommt, andererſeits aber als finanzielle Trägerin des Siedlungs-
unternehmens in Frage kommen kann, dann ergibt ſich hier ein Wider
ſpruch, der lächerlich wirken muß. Wenn nun ein Häusler, der die

Landwirtſchaft im Nebenberuf betreibt, einige Morgen Land hat, aber
keine Kuh hält, hauptberuflich oder in halben Perioden in der Jn
duſtrie axbeitet, zu welcher Berufsklaſſe zählt der Häusler, es iſt ein
Grundbeſitzer. Dieſem Beſitzer könnte alſo auf Grund des Siedlungs-
geſetzes Land verſchafft werden. Damit wäre aber die Stellungnahme
des Vertreters des Kulturamtes in Bezug auf Jnduſtriearbeiter hin
fällig. Es muß hier die Frage aufgeworfen werden, ob e ein Land
wirt oder ein Häusler, der eine oder zwei Kühe hat, ſorgenfrei er
nähren kann. Es muß weiterhin die Frage aufgeworfen werden, was
verſteht man unter ſorgenfreier Exiſtenz wenn ſich der Beſiher mit
oder 5 Morgen Land ernähren ſoll. Nach Auslegung des Kultur
amtes iſt ein Beſitzer der eine Kuh im Stalle hat, Großagrarier ge
worden. Eine derartige Auslegung der Vegriffe kann niemals ſtand
halten und muß in den Kreiſen der Antragſteller den Anſchein er
wecken, daß das Kulturamt Partei ergreift. Wenn die Anträge auf
Siedlungsland geſtellt werden, ſo iſt doch der Beweis gegeben, daß
der Landhunger groß iſt und wir dieſen Anträgen Rechnung tragen
müſſen. Jetzt wollen ſich die verſchiedenen kleinen Exiſtenzen nach vor
wärts bewegen, ſie wollen ihre Exiſtenzmöglichkeit verbeſſern, da tritt
das Kulturamt als Hemmnis dazwiſchen und erklärt, ihr ſeid ja ſchon
Großgrundbeſitzer, denn ihr habt eine Kuh im Stalle, Auf der anderen
Seite ſteht der Großgrundbeſitz, welcher auf billige Art ſich gutes und
vieles Land angeeignet hat. Wo bleibt der nalionale Vegriff, wenn
das Land immer wieder in einer Hand bleibt, wenn den Bedürfniſſen
des Volkes und der breiten Maſſe nicht Rechnung getragen wird.

Der Begriff Ackernahrung muß von örtlichen, perſönlichen, wirt
ſchaftlichen und ſonſtigen Verhältniſſen aus geprüft und von Fall zu
Fall entſchieden werden. Der Länblieferungsberhand iſt eine zwangs-
weiſe Gründung und ſoll durch Vermittelung des Kulturamtes mit den
Antragſtellern oder der Siedlungs gemeinſchaft Hand in Hand arbeilen,
Der Landlieferungsverband erhält Rechtskraft, folgedeſſen muß das
Siedlungsunternehmen Rechtskraft erhalten oder nit anderen Worken,
Landliefernngsverband und Siedlungsiunternehmen haben gleiche
Rechte. Die Gemeinde iſt als finanzielle Trägerin des Siedlungs-
unternehmens anerkannt, folgedeſſen muß es der Behörde überlaſſen
werden, wenn die beantragken Morgen Land zur Verſügung geſtellt
worden ſind, auch die Nichtlandwirte zu berlickſichtigen. Aus g 2 des
Siedlungsgeſetzes geht klar hervor daß Preisſteigerungen, die auf
außerordentliche Kriegsverhältniſſe zurüczuführen ſind, nicht in Rech
nung geſtellt werden ſollen. Wenn der Friedenspreis in Gold gezahlt
werden ſoll, dann ſollen die Antragſteller mit Kriegsanleihe zahlen,
denn in der Kriegsanleihe ſteckt das Gold und Silber.

Der Vertreter des Kulturamts Naumburg, Geheimrat Eliſſen
machte hierauf noch verſchiedene Ausführungen und betönte, daß natür
lich ein gangbarer Weg gefunden werden muß und daß die praktiſche
Bearbeitung des Siedlungsgeſetzes durch die Unklarheit des Geſetzes
erſchwert werde. Parteiſekretär Walther wies darauf hin, daß es not
wendig ſei, einen Weg zu finden, der gangbar für beide Teile iſt. Der
Großgrundbeſitz muß ſich damit abfinden, daß er Land gbtreten muß.
Wir müſſen bald eine Praxis finden, die eine ſchnelle Durchführung
des Siedlungsgeſetzes gewährleiſtet. Die Antragſteller beſtanden dar
auf daß die Anträge dem Landeskulturamt zur weiteren
Bearbeitung übergeben werden.

Daraufhin wurde ein Protokoll aufgenommen, welches dahin
lautet, daß den Anträgen zur weiteren Bearbeitung ſtattgegeben wird.

Der ſinanzielle Träger des Siedlungsunternehmens „HZur Hebung des
Kleinbeſitzes“ wurde die Gemeinde Gleing. Zum Vorſihenden der ört
lichen Kommiſſion wurde Landwirt Arnold in Gleing gewählt

Zurnen Spiel Gport.
S Amtliche Bekanntmachung des Saalegaun im V. M. B.-V. Jn

der T. Klaſſe ſowie den unteren Klaſſen finden kommen
den Sonntag e Spiele ſtatt. en3 Uhr. Pr. M. Am. (Hoh. M. Sp. V. To. Nietl, (Sportfr.ſ, Olym.
gegen Hoh.-M. (96) Wa. 1910 (Vor.). 2. Klaſſe. 82 Uhr
Ty. G. I A. K. W. I (Jav.), Vor. K— Sp. Cl. M. (Crumpa), JahnTo. Germ. M. (98), Hertha Reideburg (Wa.) Liga-Reſ.
2 Uhr Wa. 96 (Am. Sportfr. 98 (Wa.). re mee
12 Uhr Wa. III Pr. -H. III (Oly.), 3 Uhr: 96 U Sportfr. III (98),
1 Uhr. Fav. III s III (Wa 2B Klaſſe. 8 Uhr Hoh M.gegen Oly. II (V. f. L M. 22 Uhr: Sp. V. II ESporibr. II (Olv
52 Uhr Wa.-3. II 1910 (Könnern), 8 Uhr Eintr. II Pr. M. T

V.), 3 Uhr Am II-Komet II (Pr.-H.). 3A Klaſſe. 3 Uhr
f. M. IV-96 IV. (Pr.-M.), 8 Uhr: Fav. IV- 98 IV (96).

3C- Klaſſe. 3 Uhr: Reideburg II--A. K. W. II (Sp. V.
4A- Klaſſe. 2 Uhr V f. L. M. V 96 V (Germ.-M.)

Von nachſtehenden Vereinen fehlen noch die bis zum 2 11. 29
eingeforderten Vereinsſatzungen: V. L. 96-Halle, Wacker,
98, Boruſſia, Sportfreunde Favorit, V. f. L. Merſeburg, Preußen
Halle, Komet, Hohenzollern-Merſeburg, To. Nietleben, 1910-Ammen
dorf, Germania-Merſeburg, Tv. Giebichenſtein, JahnTrotha, Sport
klubMücheln, Eintracht-Crumpa, Vorwärts-Kößſchen, HerthaHalle,
M. T. V. Könnern, A. K. W. Mücheln, Nelſon-Halle, Eintracht Halle
Wir bitten die Vereine, die Satzungen umgehend einzureichen.

Sämtliche Spieler welche noch StädteTrikots in ihrem Beſitz
haben, werden erſucht, dieſelben ſofort abzuliefern. r

Am Montag den 8. November finden im „Mars la tour“ nach
ſtehende Verhandlungen ſtatt. 8 Uhr Proteſt Wacker I gegen
h. I (Bor. 9 Uhr: Proteſt Komet I 1910 (96); 9 Uhr: Einſpruch
PriM. I Eintr. I (Wa.). Wir bitten die Vereine um Geſtellung von
Vertretern, Spielführern und Schiedsrichtern zu dieſen Terminen.

Am Bußtag den 17. November finden auf dem Wacker- Platze
Städteſpiele der Liga und 1. Klaſſe,

verbunden mit einem Geländelauf ſtatt. Für den Saalegau wird für
dieſen Tag Spielverbot verhängt. Ferner findet in Magdeburg das

Städteſpiel Magdeburg Halle
ſtatt. Die Mannſchaft der Liga, welche unſere Farben in Magdebur
vertritt, iſt vom Städte- Ausſchuß wie folgt aufgeſtellt. Ecke e ſe
Elsner (96), Böhme (Sportfr.ſ, Burghardt (96), Vorkauf (90), E. Nie
mann (Wa.), Körſte (96), Förderer (96), Bräutigam (Wa.) Meißner
(Bor.), Gaebelein (98). Die Mannſchaft ſpielt im Städte-Dreß, jeder
Spieler hat Schuhe und weiße Hoſe mitzubringen. Abfahrt wird noch
bekannt gegeben. Abſagen ſind bis Sonntag den 7. d. M. an Arthur
Gaebelein, Thomaſiusſtraße 44 zu richten.

Um 1. Uhr am Bußlag ſpielen auf dem Wacker- Platze zwei Aus
wahlmannſchaften der 1. Klaſſe gegeneinander. I. Mannſchaft Kropven
ſtedt (Ammendorf), Geiſt (Oly Mai (Oly), Lorenz (Eintr.), John
(Sportbr.), Storonſki (Oly), Querengäſſer (Eintr.) Lippold (Oly.)
Rehn (Eintr.), Kober (Komet), Kuhne (Eintr.). 2. Mannſchaft: Tor
mann von Wacker- Zörbig (Name zurzeit nicht bekannt), Schmeißer
Hoh. M. Beyer (1910), Richter (Komel), H. Pohl (19l9. Pohl
1910), Groß (Wa.Z.) Thielemann (Sporkbr.), Kleine (Hoh.-M.), Stiz
Sportbr.) Demann Pr. M. Schiedsrichter: Praſſer (96). Sämtliche

Spieler haben Schuhe und weiße Hoſe mitzubringen. Die 1. Mann
ſchaft ſpielt irn Olympia-Trikot, die 2. Mannſchaft im 1910 er Trikot.
Beſondere Einladungen ergehen nicht. Abſagen haben bis Sonnkag
den 7. d. M. an Arthur Stoye, Halle, Witteſtr. 20 pt. zu erfolgen.

Um 3 Uhr ſpielen dann ebenfalls auf dem Wacker-Platze dieStädte- Mannſchaft Halle-Nord gegen die Städte- Mannſchaft Halle

Süd (einſchl. Merſeburg). Für Nord ſind aufgeſtellt. Kloppe (Bor.)Wolter (Bor Schumann (Wa,), Ehlicker (96), Bettke Hulh
(96), Gierſch (Wa.), Ragkwitz (Wa,) Zſchenker (96), Rehn (96), Hans
(96). Für Süd einſchl. Merſeburg ſpielen: Kopp (99), Schliebe (Fap),
Hottenroth (V. f. L.-M.), Klemmt k98). Koth (Sportfr.), Wander
(Sportfr.) Roſt (V. F. M. Richter (Sportfr.), Winter [Sportfr.),
Thon II (V. f. L M. Renſch (Pr.-H. Schiedsrichter: Hohl Sport
freunde). Sämtliche Spieler haben Schuhe und weiße Hoſe mit
zubringen. Die Nord Mannſchaft ſpielt im WackerTrikot, die Süd
Mannſchaft im Sportfreunde-Trikot. Abſagen ſind ſpäteſtens bis
Sonntag den 7. d. M. an Arthur Gaebelein, Thomaſiusſtraße 44 zu

richten. Fulbet deS Schülerfußball. Das für geſtern angeſetzte Fu allwettſpiel dererſten Merſeburger Gymnaſialmanuſchaft gegen ge gleiche Elf des
T. Sp. V. an der Frankeſchen Oberrealſchule-Halle mußte ausfallen,
da Halle ohne jede Abſage es vorzog, dem Spiel fern zu bleiben. Ein
ſolch unſportliches Verhalten bei einer Schülermannſchaft iſt doppelt
ſcharf zu verurteilen. Jmmerhin möchten wir auch an dieſer Stelle
noch einmal der Vereinsleitung des V. f. L. Merſeburg für bie freund
liche Überlaſſung ihres Sportplatzes im Augarten herzlichſt danken.

Handel Vertehr Jnduftrie.
S Der Markkurs notierte am Mittwoch in Zürich 7,95 Cen

times, er iſt gegen den vorangegangenen Tag um 0,5 Cenſimes ge
fallen. Jn Amſterdam wurden für die Mark 4,25 Cents bezahlt,
was gegen den Vortag eine Verbeſſerung um 0,1228 Cenls bedeutet.

S Auf dem Viehmarkt in Leipzig waren am 3. November auf
getrieben 186 Schweine, 885 Schaſe 8 Kälber, 28 Ochſen, 38 Bulſen,
16 Kalben und 49 Kühe. Es wurden notiert (in Mark für 50 KiloLebendgewichtſ. Ochſen 1. Klaſſe 750- 850, 2. Klaſſe 600 750,
3. Klaſſe 400-600. Bullen I. Klaſſe 750 880, 2. Klaſſe 600—750,
3. Klaſſe 5002—600, 4 Klaſſe 400-500. Kalben I. Klaſſe 750 80
Kühe 1. Klaſſe 600—-750, 2. Klaſſe 500 600, 8. Klaſſe 400-—500,
4. Klaſſe 300-400. Kälber 2. Klaſſe 700- 850, 3. Klaſſe 600-700,

Klaſſe 500--600. Schafe 1. Klaſſe 700—800, 2 Klaſſe 600--750,
3. Klaſſe 4005600. Schweine I. Klaſſe 1550 1700, 2. Klaſſe 1600
bis 1750, 3. Klaſſel850— 1500, 4. Klaſſe 1000 1350.

S Viehmarkt in Friedrichsſelde bef Berlin Nach dem Bericht der
Viehzentrale G. m. b. H. in Berlin-Friedrichsfelde war am 30. Oltober
die Tendenz des Schlachtviehmarktes auf dem e e ruhig
Es waren aufgetrieben 1335 Rinder, 348 Kälber, 2617 Schafe, 2324
Schweine. Es würden notiert (für das Pfund Lebendgewicht): Rinder
28 Kälber 5--9 Schaſe 4—-7,75 Schweine 12 15,50
Die Zufuhren waren mit Ausnahme von Schafen durchweg höher als
vor acht Tagen und entſprachen dem normalen Bedarf. Die Käufer
waren auffallend zurückhaltend, da der Abſatz an Fleiſch
infolgeder hohen Preiſeſtockt. Die Hauptzuführen ſtammten
aus Pommern, während die Zufuhren aus Oſt und Weſtpreußen noch
immer ſehr erſchwert ſind.

S Preiſe für Landesprodukte. Im nichtamtlichen Berliner Pro
duktenverkehr wurden am 2. November folgende Preiſe ermittelt ſür
50 Kilograinm ab Station: Speiſeerbſen, Viltorig 290 315 Al, klei
ere 2205255 Futtererbſen 180--195 Linſen 400--480
Raps 495-500 Rübſen 5 10 darunter, Leinſaat, inländ. 410
bis 440 Mohn 650--720 Wieſenheu, loſe, „geſund und lrocken“
V --35 A. gut, geſund und trocken“ 37—39 Kleeheu 40 44
Stroh, drahtgepreht 25--262 gebündelt 285—24 Mais loſe
fälliger 198--198 November 194 Dezember 193 ſrei Kat
waggon Hamburg Reis, loko, Braſilvollreis 9,40 November 9,20

Permiſchte Nachrichten.
Maſſenſchließung von Hotels in Berlin

wegen Schleichhandel.
Auf Veranlaſſung der Stgatsanwaltſchaft ſind am Mittwoch die

Betriebe der Hotel-Aklien- Geſellſchaft in Berlin von ver Polizei beſetzt
worden. Das Hotel Briſtol. das Central Hotel Hotel und Café Bauer
Conditorei und Reſtaurant Kranzler und die Betriebe im Zoologiſchen
Garten wurden für jeden Verkehr geſperrt, auch der telephoniſche Ver
kehr wurde unterbunden Die Beſchung erfolgte wegen des Verdachts
eines umfangreichen Schleichhandels des Hotelnnternehmens. Jn dem
EdenHotel, das ebenfalls von der Polizei geſchloſſen wurde, wurde bei
einer Prüfung der Bücher feſtgeſtellt, daß in den letzten fünf Monaten
1 Millionen Mark im Schleichhandel umgeſetzt worden ſind.

e h c Berant wortlich
für den politiſchen Teil Franz Röhner; für Provinz, Lokales uſw. Philipp Schmiet.

für Anzeigen und Reklameteil Franz Gomm, ſämtlich in Merſeburg
Berliner Vertretung Walter Aßmus, Berlin Wilmersdorf, Lanbacher Straße

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg
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Blinder Haß.
Roman von Alfred Saſſen.

3. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
Reng ließ den niederſchmetternden Vorwurf über ſich ergehen

ſie verteidigte ſich mit keiner Silbe mehr.
Mit aufgelöſter Stimme ſtammelte ſie nur noch: „Jch danke dir,

Tante, für jedes gute Wort, das du Max e tanſendmal danke ich
dir dafür Lebt wohl alle alle

Die Tür fiel hinter ihr zu e

Eine Minute ſpäter ſtand ſie mit ihrem Köfferchen drunten auf
der dunklen Straße

Natürlich gedachte ſie nicht kopflos zur Station zu lanfen, m ſich
in den erſten beſten Zug zu ſetzen und den fernen Schweizer Bergen
entgegenzufahren.

Sie wollte vor allem erſt zu Lehrer Reinsdorf gehen und mit ihm
den Reiſeplan beſprechen.

Der Lehrer wohnte im oberen Städtchen, in der Nähe des neuen
Wiedhofes, in einem hübſchen Fachwerkhäuschen mit ſtattlichem
Schieferdach. Jetzt zur Sommerszeit umlaubte den vorgebauten Ein
gang wi der San in ppiger Wille ine Gärichen, worin Blu und

en in ähnlichem Reichtum ſtanden, fehlte natürlich nicht au dem
Hauſe.

Der alte Herr wohnte darin mit ſeiner gleichfalls unverheirateten
und auch nicht mehr jugendlichen Schweſter Anng. Seine ſtille ſelbſt
verſtändliche Güte und die prächtige, humorvolle Art der alten Jungfer
hatten es Rena ſchon ſeit ihrer Kinderzeit angetan

Sie hatte ſich angewöhnt, mit mancher Frage, die ſie der Tante
nicht vorlegen mvchte, dorthin zu gehen, und die alten Geſchwiſter

trieben ihrerſeits eine Art Kultus mit dem ſchönen Mädchen und
ihrem lebenſprühenden jüngeren Bruder Max

Als Reng, nachdem ſie vor der Tür ihr Köfferchen abgeſtellt, in
das gemütliche Wohnzimmer des kleinen Lehrerhauſes trat, bebte ſie
erſchrocken zurück.

Bruder und Schweſter waren nicht allein. Mit ihnen ſaß am
Tiſch, auf dem neben den Reſten eines beſcheidenen Abendbrotes eine
Flaſche Wein ſtand, ein älterer, vornehm ausſehender Herr

Er erhob ſich und machte den jungen Mädchen eine leichte Ver
Gung.
„Darf ich raten, wer Sie ſind mein Fräulein fragte er mitfremdländiſch klingender Ausſprache, während in ſeinem ernſten Ge

ſicht ein Lächeln aufging. „Jch meine, Sie können nur Fräulein
Rengta Bodenbach ſein. Jhre Freunde hier er deutete mit einer
verbindlichen Handbewegung. auf den brer und ſeine Sweſter

Aund haben mir Fräulein Reng“ ſoeben in ſo liebevoll eingehender Weiſe geſchilderk, daß ich meiner Sache vollkommen ſicher
zu ſein glaube.“

Das junge Mädchen brachte kein Wort hervor, eine ſeltſame Ah
nung ſteigerte ihre Verwirrung noch, die ſie beim Eintritt in das
er überkommen hatte. Sie neigte nur beſtätigend ein wenig das

aupt.

Der alte Herr fuhr in ſeiner gewinnenden Weiſe fork: „Jch will
Sie jedoch nicht veranlaſſen Jhrexſetts mein Fräulein, zu erräten, wer
vor Jhnen ſteht. Jch bin Walter Hüttich. Meinen Sohn Hermann
kennen Sie bereits wie ich von Jhren Freunden weiß. Was mich
anbelangt, ſo bin ich gleich einem Dieb in der Nacht in die Heimat
eingefallen. Meine Geſchäfte in Amerika konnte ich einige Wochen
früh abwickeln, als ich zuerſt annahm
Kaufmann auf den phantaſtiſchen Gedanken, die Heimat u ſainenbereits dahin vorausgereiſten Jungen zu überraſchen Vor allem die
Heimat mein kleines Lobeda, an das mich ſo der e
Fäden binden! Jch habe heute nachmittag in Göſchwitz den Zug ver
laſſen, zu Fuß bin ich über die Burgauer Wieſen herübergewandert,
über die uralte Brücke geſchritten, hinein in das von der Abend

n Städtchene Herr mußte einen Moment inne halten, ſo ſehr über
wältigte ihn die Erregung.

e
Verſteig gerung. onien b r

Da kam der ſonſt ſo nüchterne

Anzeigen

Se die Aufnahmen der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können
wir keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftra e eber nachMöglichkeit berü ſchügt

Achtung!
Die Militärwagen im ln
Gefangenenlager ſind an

FirmaBauerdorf Leipzig
um Zwecke der Verſchrottung

verkauſt worden.
Wagen ſind vortzer noch

Käuflich zu erhalten zum Preiſe

von 200, M. bis ſpäteſtens
Sonnabend vormittag.

A. Franke.

Am Sonnabend, d. 6. d. M.
vormittags 11 Ubr, verſteigere
ich im Gaſthof Thüringer Hofin einer Streitſache für Rechnung

wen es angeht,

zwei Pferde
T Fuchs Wallach
1 Rotſchimmel Wallach

Gelgier) öffentlich meiſtbietend
gegen bar.

Rubuſch,
Gerichtsvollzieher in Merſeburg

Bachhaus-Verpaghlun

den 22. November

öffentlich meiſtbietend auf 6
hintereinanderfallende Jahre vom
1. 4. 21 ab verpachtet werden

gegen Einſendung von 3 Mark
zu erhalten.

Der Gemeinde- Vorſtand

Die Bäckerei der Gemeinde
Benndorf bei Körbisdorf ſoll

Js., nachmittags 8 UhrP Gaſthauſe zu Benndorf

Pachtbedingung im Termin oder

/Greipinte

Lawnmwör- iehtspiels

Kleine Ritterstrasse

S Nr. 3. S ogpho 529.

Theater

lernt IWwaler

Grosse Ritterstrasse

Nr. S
r Die grossen Programme von bis Freitag Montag a

Kammer-Lichtspiele Modernes Theater

Genwine??
Die Tragödie eines seltsamen Hauses

Der Henker v St. Marien!
Ein mittelalterliches Spiel in 6 Akten

in 6 Akten von Carl Maer.
Hauptdarsteller: Fern Andra

Hans Hslns V. Twargowsky,

mit
Eug May u. Paul Biehter.

2 Elipneziger u
33 KENFPFF-
Binige

üKlbitzeſer
Verssteund. kindruen

iiarton 3. i.S gesehänt f. Fran

Nacnsten
Rastauränt

gt a z 5 e eng
Sehlager a. d. völlig e r

faue c Mevers, Das Eung Welbſiehe ulpo Im Sanatorium.
Sopenssimus im Bbaueratheater. Sohnispels

be natgerbülls u. 9. M.einschl. Steller h geren
r. M. gitterstr. 2

Ausſtellung guter
Freitag und Sonnabend, d

5. Kunſtausſtellung
im „Herzog Chriſtian“

verbunden mit einer

und billiger Bücher
en 5. und 6. November, von

3399.—6 und Sonntag, den 7 November von i
und 3—6 Uhr. eEintritt freit

a e a u h u u une

re

Die Frau in den Wolken!
Kriminalistisehes spannendes

Füm- Spiel aus den besten Kreisen
in 5 AKten mit

Ussy Ung.

101. Bildungsabend.
Vortrag von Dr. Taube

Tim Kröger
am November 1920, abends 8 Uhr, im J

„Herzog Chriſtian
Karten zu 1 Mk. beim Hauswart.

wen n a e S Vn

An Ergreikendes Film Drama nach demAdolf Glavy, Landwirtechaftskammersekretar gleichnamigen Roman von Menghert-
Mengyel mit der bedeutenden

Else Glavw geb. Slasozyk Künstlerin [sopolne Honstantin.
Vermaählte

Merseburg, den 4, Nov. 1820

t Die Tänzerin!
Anfang S u. 7 Vhr Sonntags 8 Uhr.

w. R e he n n e e h hSonntag, den 7., und
Montag, den 8. Nov.

ladet h

Statt Karten
Für die uns anläßlich unſerer Vermählung erwieſenen

Glückwünſche und Aufmerkſamkeiten ſagen wir hiermit
allen unſeren herzlichſten Dank.

Merſeburg den 4. November 1920.
Willy Menzel u. Frau

Gas Hänge Lampe,
gut erhalten, zu verkaufen.

Schöne, Weiße Mauer 11.

SDrehrolle,
Jn unſeren

Kunstwerkstätten
werden die ſchönſten n alen geliefert.

Gertrud geb. Thieme.

e ene morgen e e langen in Geduld
ertragenen Leiden aus ſeinem arbeitsreichen Leben

mein lieber guter Mann, unſer treuſorgender Vater,
Großvater, Schwiegervater, Bruder und Schwager,

der Eiſenbahn Unteraſſiſtent

Friedrich Oſtmann
im vollendeten 59. Lebensjahre

Merſeburg den 4. November 1920.

Jn tiefer TrauerCharlotte Oſtmann.

Paul Wege nebſt Frau Etſe geb. Oſtmann.Oswald Heine nebſt Frau Meta geb. Oſtmann.
Friedrich Oſtmann nebſt Frau Erna geb. Klaus
Willy Oftmann nebſt Fran Helene geb. Henze.
Aung Oſtmann

nebſt Enkelkinder.
Möge er in Frieden ruhen?

Die Beerdigung wird noch bekannt gegeben.

Möobliertes Zimmer

ſofort geſucht. Angebote unter
2595 an die Exp. d. Bl.

Suche gutes Gebett Feder-

betten ev. mit Bettſtelle und
Matratze zu kaufen. Ang. unt.
2598 an die Exped. d. Bl.

WMövliertes Zimmer
ſucht junger Mann gleich oder
ſpäter. Angebote unter 2596
an die Exped. d. Bl.

d öbllertes Zimmer
von gebildetem jungen Mann
ſofort oder ſpäter geſucht. Ang.
unter 2576 an die Exp. d. Bl

Junger, anſtänd. Mann ſucht
Kcblafstelle oder möhl immer

für ſofort oder ſpäter. Angeb.
unter 2595 an die Exp. d. Bl.

Deeres Zimmer oder auch
möbliert ſucht junges Shepaar.
Zu erfragen bei

Müller, Obere Breiteſtr. 10.
Wohnungs tauſch
Naumburg Merſeburg.

Herrſchaftliche 6 Zimmer
Wohnung mit Veranda, Balkon
und reichl. Zubehör im Villen
viertel Naumburgs mit 7—8-
Zimmer Wohnung im Stadt
innern Merſeburgs zu tauſchen
geſucht. en unter 2594
an die Exped. d. Bl. erbeten.

möglichſt Bahnnähe, zu bauen
geſucht. Angebote unter 2596
an die Exp. d. Bl.

Bluss, neu.
gegen Puppe zu ſausehen

Amtshäuſer 109.

Gebrauchter, guterhaltener

Kochhere
zu kaufen n Angeb. unt.
2599 an die Exped. d. Bl.

Suche einen großen,
ſtarken Handwagen,

ca. 12-15 Zentner Tragkraſt,
zu kaufen oder gegen ſolchen
von 8Zentnern zu tauſchen. Ang.
erbeten Leung Nr. 42.e Tulcwah- Roc
erhalt.
für ſchlanke Figur zu h
3 Schmale Str. 9, 2 Tr. l.FJaſtnenerleberzieher

preiswert zu verkaufen. Zu
erfragen in der Exped. d. Bl.

Winter Ueberzieher,
faſt neu,

Friedrichſtr. 18, 3 Tr.

1 GSpot tſweater verkäufen.

Unter- Altenburg 35, 1 Tr.

I Pagr braune Stiefel
(Gr. 49), faſt neu, zu verkaufen

Weißenfelſer Straße 18.

1 Sofa ohne Bezug
und 1 Schreispult

billig zu verk. Sand 1, 1 Tr.kin Photographen man

9 12, mit allem Zubehör d

Kunſtſtopferei.„VVLRA
JTelle werden gegerbt und Saneſtt Se en

e Bedienung

Bertr.- Frau Horn, Große Ritterſtraße 6.

Deutſche Toilette
arfümerien

J in Jlaſchen und loſeAdlerHrogerie, Merſehurg, Fern pr Segen

Wilh. Kieslich, Jnh. A. Atel.

Seifen

G
vrrauen, Mädchen

unbedingt an mich. Sie haben mit meinen Spezialmitteln
S ins Tagen Erfolg. Garant. unſchädlich. Diskreter Verſand

Havemann, Hamburg 75. Hohe Bleichen 34.

Wenden Sie ſich bei
Regelſtörungen

h Bekanntmachung.
Auf der Linie Merſeburg Dürrenberg verkehren

ab Merſeburg ſtatt

die Abendzüge vom 7. November 1920 ab wie folgt
95) um 1010

ab Merſeburg ſtatt 102 um 108
ab Fährendorf ſtatt 102 um 104

Ammendorf, den 3 November 1920.

Altiengeſellſchaft.

Rexſeburger Ueberlandbahnen

Seseseges e

es
billig zu verkaufen Sünfig für ſedermannt

J in großer Auswahl.
Zum Tiefen Keller.

T

Vranne und ſchwarze Herrenſtiefel 4047

wie Damen, Burſchen u. Kinderſtiefel

Freitag u. Sonnabend den 5. u. 6. d. Mks., im Reſtaurant

E. Lindner

verkauf. Unter Altenburg 35,

Grammophon

mit 35 Platten
zu verkaufen Preußerſtr. 10.

Guterhaltenes Kinder-Gitter
bett mit Matratze zu verkaufen,
ebenſo ſchmiedeeiſerne, elektr.

Krone (für großen nLindenſtraße 10, 1

Friedensware, zu verkaufen.
Ang. u. 2600 an die Exp. d. Bl

M
Kaſtenwagen), in ſehr autem
Zuſtande, gegen Ackerwagen zu
vertaitſchen evtl. auch zu verk.
Louis Weniger, Ob. Breiteſtr. 5.

Eine Fuhre ung
abzugeben Vorwerk
Stroh zu verkanfen

Reipiſch Nr. 3

Kaninchen
zu verkaufen Preußerſtr. 10.

Gutmilch. Ziege
zu verkaufen Georgſtraße 1.

verk. Frankleben,
Beſichtigung nachmittags.

Starßes, ugſeſtes

Arbeitspferd
verkauft Pretzſch Nr. 26.

a Vorsiehtige
Frauen

bei Monats Bey
un überlegen genau,
Was sie zu tun haben und
werfen nieht ihr Geld für die
fast täglich prahleriech an
gepriesenen meistwirkungs-
Iosen Mittel fort. Nur ſieh
allein als langjshbrig. Hach-
mann Kann Ihnen noch helkf.
Meine Origina Mitte
bringen vielfach schon sofort
überragchend Eridlh

Versuch macht auch Sie
für Ihr ganzes Leben wieder
froh und glücklich und
werden aueh Sio Wie
Auge a frätenetn
Dankbarkeit Ihr ganz Leben
meiner érinnern. Ich habe
Ihwen nicht zuviel gesagt,
was viele Frauen schriftl aus
Dankbarkeit bestätigt hab.,n ne laranne

a

Gold u. gamtl Unkosten zur
Versand diskr. per Nachn.

E. Weinert,
Hamburgsss6, Catharinenstr.2

ſreundncht ein P Köhler

Für Speiſen und Getränke
iſt beſtens geſorgt.

Her öäder 1ösinen Hohn
Topfmarkt 5.

es

tüge ich schriftlieh bei, sonst S

Sonnabend, d. 6. Nov.

880 Malmusil,
wozu freundlichſt einladet

S O. Händler.
Reſtaurant

Hohenzol ern!
Heute

Schlachte
feſt!

Verein ehem.
Kavalleriſten

Sonnabend, den 6.
Nov., abds. 7 Uhr

Verſammlung
im Damm ſchloß. D. Vorſtand.

Wer erteilt einer 14 jährigen
Schükerin

ViolinUnterricht?
Ang. u. 2597 an die Exp. d. Bl.

Wer erteilt jungem Kaufmann
Mittwoch nachmittags zwiſchen
3 und 5 Uhr
Pntarren In Be neAng. u. 2593 an die Exp. d Bl.

ee

Schloſſer
Lehrlinge
für Oſtern 1921 geſucht.

AMBI-Werk,
Merſeburg.

Für unſer Je naegronter
ſuchen wir zu Oſtern einen
ſleiſigen, r

Geſchäftsſtelſe des

Merſeburg Korreſpondent.

eſwidchen erhält
wer die Unſtrut Selung
Laucha, zur Jnſertion benutzt

Jur mein Baugeſchäft ſuche
ich Oſtern 1921 einen

Kontorlehrling
mit auter Schulbildun r.
C. Günther, Maurermeiſter,

Friedrichſtraße 36.
Für Oſtern 1921 ſucht einen

Lehrling
Karl Müller, Bäckerw r.

Lanchſtedt.

Suche gute

[aussehnederin

Frau A. Naundorf,
Obere Breite Straße 4

C
ſucht ſofort

keitsehenlabrik Hatlegche Straße 17.

Suche zum 15. November
ein Jäne
Hausmädchen,

16--17 Jahre alt.
Frau Dr. Baebenroth,Kolonie den Röſſen Saaleſtree.

Saubere, ehrliche

Aufwartung
für den ganzen Tag od. Mädchen
vom Lande zum 15. d. M. geſucht

Oelgrube 9, l Tr.
Ehepaar, das gen. bamen-

antlosehe vor Fleiſcherladen
Baumann ſand, wird gebet., dieſe
geg. Belohnung abzug bei Rechts

anwalt Hannß, Ob. Burgſtr. 5.
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